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Die neueſte Beurtheilung der Panzer- und Widder: 
5 Schiffe durch die Kenner der Marine. 

Der Streit, ob die Panzerſchiffe wirklich in nautiſcher und artille: 
riſtiſcher Hinſicht ein Fortſchritt find oder nicht, beſchäftigt gegenwärtig 
die engliſche und franzöſiſche Preſſe ſehr lebhaft, und auch die deutſche 
hat jetzt begonnen, vornehmlich durch Studium der letzteren, den Streit 
aufzunehmen. Wir wollen uns heut bemühen, den Leſern aus den von 
beiden Seiten aufgeführten Motiven ein möglichſt anſchauliches Bild 
nach uns vorliegenden Kritiken darzuſtellen. Das allgemeine Intereſſe 
für die Sache ſetzen wir voraus. Wir glauben uns nicht zu irren, 
wenn wir annehmen, daß bei dem bekannten Votum des Abgeordneten⸗ 
Hauſes der Umſtand, daß dieſe techniſche maritime Frage noch nicht 
völlig entſchieden ſei, neben den politiſchen Motiven nicht unweſentlich 
mit eingewirkt habe. 

Wir wollen zuerſt die Gegner der Panzerſchiffe ſprechen laſſen. Sie 
ſehen in der Einführung derſelben, wie der Widderſchiffe, nur eine Mode, 
die von dem tonangebenden Kaiſer Napoleon ausgegangen ſei, dem 
Millionen zur Ausführung blendender Ideen zur Dispoſition ſtehen. 
Je abenteuerlicher und phantaſtiſcher ein Projekt auftauche, deſto gieriger 
griffe unſre thatenloſe Gegenwart darnach, und lärme und tobe, bis 
daſſelbe in Betracht gezogen fei. Den Regierungen bliebe ſelten Muße, 
daſſelbe gründlich prüfen zu laſſen, da die öffentliche Meinung einen 
unwiderſtehlichen Druck ausübe. Der Menſchheit fehle jetzt die goldne 
Freiheit zu verweilen während des jetzt auf allen Gebieten herrſchen⸗ 
den Bewegungsfiebers. So ſei 1850 die Mißgeburt des franzoͤſiſchen 
Einheitsgeſchützes gegen alle Proteſte der Artilleriſten geſchaffen, bis die 
gezogenen Geſchütze an ihre Stelle getreten ſeien; es fehle auch jede 


Gründlichkeit bei der ſchleunigſten Erbauung von Panzer- und Widder⸗ 


Schiffen. 

Der großen Zerſtörungsfähigkeit der Artillerie gegenüber, bei welcher 
man jetzt behaupten kann, daß die Gränzen ihrer Wirkſamkeit faſt un⸗ 
beſchränkt ſeien, — bei entſprechender Wahl der Geſchoſſe und der Ge: 
ſchoß materialien — erſcheine es angemeſſener, mehr Werth auf die An⸗ 
griffsfähigkeit und Vertheidigungskraft der Geſchoſſe der Schiffe als auf 
die Panzer ihrer Planken zu legen. * 

Die Gegner behaupten ferner demgemäß, es ſei ganz unmoͤglich, 
ein unverletzbares Schiff herzuſtellen. Die Verwerfung der Panzer⸗ 
Schiffe wird alſo dadurch motivirt, daß ihre Schußfeſtigkeit eine So⸗ 
phiſterei ſei, während ihre Transportfähigkeit, ihre Seetüchtigkeit und 
ihre Feuerwirkung den Holzſchiffen gegenüber entſchieden beeinträchtigt 
ſei. Das Uebergewicht des Maſſenfeuers der Holzſchiffe müſſe für 
dieſe entſcheiden. Die Schrift des Erbauers des „Great-Eaſtern“, 
J. Scott Ruſſell: „Die Flotte der Zukunft, Holz oder Eiſen“, wird 
von dieſer Partei für eine grenzenlofe Confuſton in nautiſcher und ar: 
tilleriſtiſcher Hinſicht gehalten. Die beſte Eigenſchaft der Kriegsſchiffe 
ſei hier ganz gegen den Geiſt der neueren Kriegführung, dem paſſiven 
Schutze geopfert. Nur das Einfache ſei der Boden genialen Schaffens; 
hier aber wären die Schwierigkeiten und Koſten des Baues wie der 
Herſtellung auf Koften der Geſchwindigkeit vergrößert. — Einige ſehr 
ſchwere Geſchütze auf jeder Breitſeite eines Holzſchiffes, die aber bei 
Todesſtrafe erſt auf 50 Schritt abzufeuern ſeien, würden genügenden 
Schutz gegen Panzer- und Widder⸗Schiffe bieten. Der Kampf des 
„Merrimac“ und „Monitor“, die beide nur als eine Mode gelten koͤn⸗ 
nen, wird hier als durchaus nicht maßgebend betrachtet. 

Die Vertbeidiger der Eiſenſchiffe dagegen haben nach ſorgfältiger 
Prüfung die Ueberzeugung gewonnen, daß aus dem Seegefechte vom 
8. und 9. März d. J. Thatſachen ſprechen, die über den Boden der 
Verſuchsermittelungen und der Combinationen weit hinausreichen, — 
daß die durch den Eiſenbau bewirkte Erhöhung der Widerſtandsfähig⸗ 
keit in der wirkſamſten Weiſe zur Geltung gebracht iſt, — und daß 
die Holzſchiffe zu denjenigen Kriegskörpern zu zählen ſind, die der Ver⸗ 
gangenheit angehören. 

Bei dem erwähnten Seegefecht von Hampton-Roads ſoll ſich näm⸗ 
lich als Thatſache erwieſen haben, daß die Vorausſetzungen von der 
großen Wirkung der Breitſeitlagen gegen Panzerſchiffe nicht zutreffen, — 
daß ein Widderſchiff bei dargebotener Gelegenheit, ohne Gefahr für ſich 
ſelbſt, gegen das feindliche Fahrzeug in der verderbenbringendſten Weiſe 
wirken kann. Ferner, daß die Panzerung die Schiffe und ſchwimmen⸗ 
den Batterien befähigt, in einem lange dauernden Kampfe ihre Ma: 
nöorirfähigkeit und Geſchützwirkung auszubeuten. — Prüfe man die 
Schriften des Generals Sir Howard Douglas und Scott Ruſſell Esq, 
ſo werde man den Werth des Eiſens für den Schiffbau und für die 
Kriegsmarine insbeſondere überzeugend dargelegt finden. Man müſſe 
hiernach die Bedeutung des Eiſenbaues und der Panzerung in Bezug 
auf die Widerſtandsfähigkeit gegen die Wirkung der Artillerie anerken⸗ 
nen, man müſſe auf die aufgeführten geſchichtlichen Rückblicke die volle 
Würdigung legen. Beachte man nun die Reſultate aller bekannt ge: 
wordenen Verſuche, fo ginge unzweifelhoft Folgendes daraus hervor: 
Bei dem heutigen Stande der Artillerie-Wirkung erſcheint der Weber: 
gang vom Holzbau zum Eiſenbau für die Kriegführung als dringendes 
Erforderniß, und die Panzerung der Kriegsſchiffe verſpricht eine bisher 
für die Seeſchlacht nicht erreichte Dauerhaftigkeit. Denn erſt Monſtre⸗ 
Kanonen können die Schiffswand brechen, Hohlgeſchoſſe werden aber 
unfehlbar abgewieſen. Endlich erſcheint es auch unzweifelhaft, daß ſich 
gepanzerte Schiffe auch im Kampfe mit Küſtenbatterien vortheilhaft er⸗ 
weiſen müſſen. Dieſe Umſtände haben ſich bei allen bedeutenden See: 
mächten jetzt als entſcheidende herausgeſtellt, und der dahin gerichtete 
Umſchwung der competenten Meinungen läßt ſich evident nachweiſen. 

Wollen hiernach nun unſre Leſer fi ein Urtheil bilden und ſich 


zu einer Partei bekennen, ſo glauben wir nur darauf aufmerkſam ma⸗ 


chen zu müſſen, daß die Gegner thatſächlich nichts Beſſeres anzuführen 
wiſſen, als den Rath zu ertheilen: unter Androhung der Todesſtrafe 
die Holzſchiffe mit ihren Breitſeiten bis auf 50 Schritt an die Panzer⸗ 
ſchiffe heranzuführen, — während die Fürſprecher derſelben einfach auf 
die Ereigniſſe des 7. und 8. März d. J. bei Hampton⸗ Roads hinzu⸗ 
weiſen brauchen. . 


eh — 


Preuß e u. 

Pl. Berlin, 5. Nov. [Die Jagd in Letzlingen. — Ver⸗ 
handlungen. — Pläne. — Wuchergeſetze.] Der König jagt 
in Letzlingen; von dort, wo ſich im vorigen Jahre ſo bemerkenswerthe 
Dinge zutrugen, wo die Jagdgeſellſchaft dem armen ehrlichen Alfred 
o. Auerswald fo zuſetzte, daß er, lange vor Beendigung der Jagd 
zurückkehren mußte; von dort werden uns die nächſten Tage allerlei 
Loyalitäts-Adreſſen⸗Scenen zu melden haben. Herr v. Bismarck, der 
ſich, notoriſch, gern in Uniform ſieht, hat diejenige der außerordentlichen 
preußiſchen Geſandten, worin er in Paris paradirte, bereits mit der 
des Majors eines Landwehr⸗Küraſſier⸗Regiments vertauſcht; fo zeigte 
er ſich geſtern in Magdeburg bei der feierlichen Eröffnung der neuen 
Strombrücke; heute wird er die Jagduniform vorziehen, die heurigen 
Jagdgenoſſen werden ihm wahrſcheinlich weniger zuſetzen, als dem jetzi⸗ 
gen Oberburggrafen von Marienburg. Es ſollen gleichwohl recht 
ernſte Dinge in Letzlingen zur Sprache kommen. Herr v. Roon 
kehrt nämlich auch ſchon in den nächſten Tagen zurück, und dann ſoll 
es tüchtig an die Ausführung der Pläne für die nächſte Zukunft gehen, 
worüber das Material, welches den Provinziallandtagen zugeht, nur 
unvollkommen aufklärt. Die Meinungen in leitenden Kreiſen ſind 
nämlich noch immer getheilt. Die Einen wollen die bisher mit Er⸗ 
folg betriebene Praxis des laisser aller aufgeben und tabula rasa 
machen. Das Volkshaus ſoll aufgelöſt, die Verfaſſung ad acta gelegt 
und das ſtändiſche Syſtem wieder aufgenommen werden. Dieſe Heiß⸗ 
fporne finden keinen Anklang, man meint, man konne auf milderen 
Wegen bequemer vorwärts kommen. Dieſe Anſicht, welche namentlich 
Graf v. Arnim⸗Boitzenburg und ſein Anhang direct und indirect 
geltend zu machen ſuchen, hat auch ſtets Mittel zur Erreichung ihres 
Zieles bei der Hand. Das Abgeordnetenhaus ſoll wo möglid in eine 
ununterbrochene Negation getrieben werden. Deshalb ſoll die nächſte 
Seſſion keineswegs ſo arm an bedeutenden Vorlagen bleiben, als man 
vielleicht glauben mochte; man will das Miniſterverantwortlich⸗ 
keits-Geſetz, den Entwurf über die Befugniſſe der Ober: 
Rechnungskammer, eine Kreisordnung und ein Geſetz über 
die Wehrpflicht vorlegen, man wird dies ohne große Mühe thun, 
denn es iſt beſchloſſen, meiſt die Entwürfe zu nehmen, welche nach 
bekanntem Syſtem von dem Herrenhauſe beſchloſſen und an das Volks⸗ 
haus gelangt waren. Dies gilt von den erſten drei genannten Ent: 
würfen; die vom Grafen Schwerin eingebrachte Kreisordnung aber 
ſoll mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden und an Stelle derſel⸗ 
ben ein Geſetz nach „Kreuzzeitungs“⸗Zuſchnitt treten, darüber will man 
eben die Provinziallandtage hören, und ihrer Zuſtimmung darf man 
von vorn herein ſich verſichert halten. Wie das Abgeordnetenhaus zu 
all' dieſen Unternehmungen ſtehen kann und muß, liegt auf der Hand, 
und ſo gehen wir wieder einer Seſſion entgegen voll endloſer Mühe 
und Arbeit und ohne greifbaren Erfolg! Oder doch nicht ſo ganz. 
Ich habe kürzlich von Conceſſtonen ſprechen konnen, welche einzelnen 
Klaſſen der Bevölkerung gemacht werden ſollen. Man verſichert, daß 
die von der kaufmänniſchen Welt ſo dringend gewünſchte Aufhebung 
des beſchränkten Zinsfußes (Wuchergeſetz) wieder in Ausſicht genommen 
ſei und diesmal in ſofern mit Erfolg, als das Herrenhaus eine Vor⸗ 
lage dieſes Miniſteriums ſchwerlich zurückweiſen dürfte, wenn ſchon es 
in dieſem Falle ſein Ja mit ſchwerem Herzen ſprechen wird. 

Berlin, 5. November. [Roſenrothe Nachrichten.] Der 
„Publiciſt“ bringt folgende Mittheilung: Nach der Rückkehr des 
Herrn v. Bismarck aus Letzlingen, wo er in der Umgebung des 
Königs bleiben dürfte, ſtehen wichtige Berathungen des Staatsminiſte⸗ 
riums theils über Verwaltungsfragen, theils über das Verhalten 
der Regierung gegenüber der nächſten Landtagsſeſſion reſp. die dem 
Landtage zu machenden Vorlagen in Ausſicht. Die Zeit vom 
Schluſſe des Landtages bis jetzt war zunächſt der Beſchluß⸗ 
nahme über die Art und Ausdehnung, in welcher die Regierung 
für den Reſt des laufenden Jahres unter ihrer Verantwortung und 
vorbehaltlich nachträglicher Genehmigung die Staatsausgaben zu leiſten 
babe, theils der Vorbereitung der Provinziallandtage gewidmet. Die 
Friſt für die Vorberathung der für die nächſte Seſſion beſtimmten 
Gegenſtände iſt nun diesmal ſehr kurz bemeſſen. In dem Vorder⸗ 
grunde aller Berathungen ſteht ſelbſtverſtändlich die Militärfrage 
und damit zuſammenhängend die Aufftellung des Budgets pro 1863. 
Es iſt zu erwarten, daß die Zuſagen, welche der Miniſterpräſident bei 
Zurückziehung dieſes Budgets ertheilte, und welche ſich namentlich auf 
ein Geſetz über die Dienſtpflicht und auf ein unter Berückſichtigung 
deſſelben umgearbeitetes Budget bezogen, ungeachtet des weiteren Ver⸗ 
laufs der Landtagsſeſſion auch fernerhin für die Regierung maßgebend 
bleiben werden, und man giebt in den dem Miniſterium naheſtehenden 
Kreiſen die Hoffnung nicht auf, den Boden für eine Verſtän⸗ 
digung in der Militärfrage zu gewinnen. Faſt gleichzeitig mit 
dem Miniſterpräſtdenten wird auch Herr v. Roon wieder hier eintreffen, 
und dürften dann die Berathungen über die näheren Modalitäten der 
neuen Vorlagen baldigſt beginnen. Als gewiß erſcheint, daß Herr 
v. Bismarck eutſchloſſen iſt, ſowohl um des innern Friedens als 
wegen Preußens Stellung nach außen Alles daran zu ſetzen, 
um den traurigen Conflict, der zwiſchen der Krone und der Lan⸗ 
desvertretung aus Anlaß der Militärfrage ausgebrochen iſt, definitiv 
zu beſeitigen. Wiewohl vor Erledigung dieſer großen Prinzipien⸗ 
frage und der daraus entſtandenen Verfaſſungsfrage alle anderen Ge⸗ 
genſtände, zumal die wichtigen Geſetzgebungsreformen, in den Hinter⸗ 
grund treten und nach Lage der Dinge wenig Ausſicht auf eine er⸗ 
ſprießliche Löſung darbieten, fo wird dennoch die Regierung mit ge: 
wiſſen unmittelbar dringenden Geſetzesvorlagen kaum zurückhalten 
können. 

Danzig, 4. Nov. [Meduſa.] Das „D. D.“ meldet: Heute 
wird der Vorderſteven für die Schraubenkorvette Meduſa à 17 Ge: 
ſchütze gerichtet. Der größte Theil der Spanten iſt bereits fertig vor⸗ 
gearbeitet, fo daß das Schiff Ihnek auf dem Stapel zuſammen⸗ 
geſetzt werden konnte, wenn die Arbeitskräfte nicht zu ſehr beeinträch⸗ 
tigt wären. g { 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. November 1862. 


Danzig, 5. Nov. [Polizeiftrafe wegen des National 
fonds.) Die „Dan. Z.“ ſchreibt: Auch gegen die biefigen Unterzeichner 
des Aufrufs zu Beiträgen zum Nationalfonds iſt ſeitens des Polizeipräſt⸗ 
diums, weil die polizeiliche Genehmigung nicht vorher eingeholt iſt, eine 
Geldſtrafe von 1 Thlr. feſtgeſetzt. Die polizeiliche Verfügung ſtützt ſich da⸗ 
bei auf eine Polizei-Verordnung vom 6. April 1852. Vorausſichtlich 
werden auch hier die Unterzeichner des Aufrufs die richterliche Ent: 
ſcheidung nachſuchen. 

Landsberg a. W., 3. Nov. [Abgeordneten⸗Feier.] Geſtern fand 
in den feſtlich geſchmückten Sälen des Schramm'ſchen Hotels ein Feſtmahl zu 
Ehren der beiden Abgeordneten des landsberg⸗ſoldiner Wahlkteiſes, der 
Herren Baron v. Vgerſt⸗Herrendorf und Nehſe⸗Gennin, ſtatt, wozu ſich 
gegen 200 liberale Wahlmänner und Urwähler aus beiden Kreiſen verſam⸗ 
melt batten. Beim Eintritt in den Saal empfing die Abgeordneten ein kräf⸗ 
tiges Hoch, das ſich im Laufe des Feſtmahles oft zur Begeiſterung fteigerte, 
Bürgermeiſter Meydam eröffnete den Reigen der Toaſte mit dem auf Se. 
Majeſtät den König. Darauf wurde den Abgeorbneten durch die Herren 
Kaufmann Heine und Gutsbeſiter Walter Welle eine Adreſſe überreicht, deren 
dien bereits in weiteren Kreiſen bekannt iſt. Nachdem Baron v. Vaerſt 
einen Dank ausgeſprochen, fügte er hinzu: „Mehr denn je iſt es nöthig, 
in übereinſtimmender Einigkeit feſtzuhalten an dem erkannten — ja beſchwo⸗ 
renen Rechte! Deshalb möchte ich mit Ihnen ein Hoch ausbringen, welches 
ſich auf die angemeſſenſte, auf unzertrennliche Weiſe anſchließt an das Hoch, 
welches der geehrte Herr Bürgermeiſter in beredten Worten fo eben aus 
gebracht, an das Hoch auf den König — das iſt ein lebhaftes Hoch auf die 
Verfaſſung, welche iſt das Band, das eine glorreiche Vergangenheit mit der 
Zukunft verbindet; das hehrſte Band, welches ein treues, ſich hingebendes 
Volk mit dem angeſtammten Könige dauernd verbindet. Zugleich aber auch 
iſt die Verfaſſung die Kette, welche Volk und ſeine Vertreter eng an einander 
knüpft. Es haben die Gewählten ſtets Kraft, Ermuthigung — ja wenn es 
ſo kommen ſollte, Troſt aus der Uebereinſtimmung mit dem Volke zu ſchöpfen. 
Doch es bleibt die Aufgabe von Allen, in gleicher Feſtigkeit und Treue der 
Verfaſſung zugethan zu bleiben, und wenn dies der Fall, dann wird und 
muß, zum Heile des theuren Vaterlandes, der Sieg der gerechten Sache, das 
iſt der Sieg der Verfaſſung über widerſtrebende Umtriebe, ſicher und gewiß 
ſein. Darum der Verfaſſung ein lebhaftes Hoch!“ — Die Verſammlung 
ſtimmte aus vollem Herzen ein — und als der Beifallsſturm ſich agent, 
dankte der Abgeordnete Nehſe gleichfalls für die Zuſtimmung der Wähler 
und ſchloß mit einem Hoch auf alle liberalen Wahlmänner und Urwäbler 
des Wahlkreiſes. — Das deutſche Vaterlandslied gab dem Baron v. Vaerſt 
Veranlaſſung, dem weiteren deutſchen Vaterlande ein Hoch zu bringen: „Wo 
deutſche Männer gerfammelt find, da dürfen fie nicht auseinander gehen, 
ohne des Vaterlandes zu gedenken, um ſo mehr thue dies jetzt Noth, wo ſich 
Schatten über unſer geliebtes Vaterland lagerten. Da fei es denn heilige 
Pflicht der wahren Patrioten, durch Mannesmuth und Mannestreue dieſe 
Schatten zu vertreiben, damit das ganze deutſche Volk wieder Hoffnung 
ſchöpfe, die es der Regierung gegenüber verloren habe. Darum fordere er 
auf, feſt und treu zu bleiben und ſich ein warmes Herz zu bewahren für 
Deutſchlands Glück und Deutſchlands Einheit, damit das alte Wort zur 
Wahrheit werde: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ Dem lieben deutſchen 
Vaterlande ein dreifaches Hoch!“ (Den Ertrag einer Sammlung für den 
Nationalfonds haben wir ſchon im geſtrigen Mittagblatte mitgetheilt.) 

Frankfurt a. O., 31. Oct. [Ueber den Conflict zwi⸗ 
ſchen Polizei und Militär]! wird der „N.⸗Ztg.“ geſchrieben: 
Die königliche Regierung zu Frankfurt hat gegen den hieſigen Polizei⸗ 
Aſſeſſor Dziobek, welcher in dem bekannten Conflict zwiſchen Polizei 
und Militär als ſtädtiſcher Beamter das Recht der Commune, den 
Anforderungen des Militärcommandos gegenüber, auf die bekannte Weiſe 
wahren zu müſſen geglaubt hat, eine Geldſtrafe von 30 Thlr. und 
feine „Unfähigkeit, ferner die exekutive Polizei auszuüben“, ausgeſpro⸗ 
chen. Herr Dziobek iſt mit der Ausübung der Wohlfahrts⸗Polizei ſeit 
zehn Jahren betraut geweſen, und hat dieſem Amte unverändert zur 
Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten vorgeſtanden; das Recht des Militär 
commandos auf die ausſchließliche Benutzung des Angers if mindeftend 
zweifelhaft, da der von der Stadt gegen daſſelbe angeſtrengte Prozeß 
noch nicht entſchieden iſt; der Oberbürgermeiſter Piper tritt ferner in 
feiner von der „Kreuzzeitung“ mitgetheilten Berichtigung vom 29. Det. 
für den Polizei⸗Aſſeſſor öffentlich ein und erklärt die Angabe, daß „die 
Polizei jenen Conflict gefliſſentlich provocirt habe“, für eine Unwahr⸗ 
heit; er deutet ſogar ſchüchtern an, daß das hieſige Diviſtons⸗Com⸗ 
mando wegen der „Aufſtellung des Militärs (auf dem Anger)“ von dem 
königlichen General-Commando des dritten Armeecorps rectificirt worden 
ſei und — dennoch dieſes Urtheil. Daſſelbe iſt äbrigens dem Betrof⸗ 
fenen in kennzeichnender Weiſe zuerſt durch die „Kreuzzeitung“ bekannt 
geworden, Hr. Dziobek bezieht gleichzeitig von der Stadt ein Gehalt 
von 100 Thlr. und vom ländlichen Gerichtsbezirk 150 Thlr. als Poli⸗ 
zei-Anwalt und hat dieſe Stelle ſeit einer Reihe von Jahren untadel⸗ 
haft verwaltet. Jetzt iſt er auch für unfähig erklärt worden länger 
das Amt eines Polizei⸗Anwaltes zu verſehen und ihm mit dem Amte 
ein Einkommen von 250 Thlr. entzogen worden. 

Magdeburg, 5. Novbr. [Die Einweihung der neuen 
Elbbrücke] hat geſtern Mittag im Beiſein des Koͤnigs unter den 
üblichen Feierlichkeiten ſtattgefunden. In ſeiner Antwort auf eine 
Anrede des Oberbürgermeiſters Haſſelbach ſprach der König den 
Wunſch aus, daß die eben gehörten Worte der Liebe und Treue durch 
die That bewährt werden mochten. Später fand ein Deſeuner ſtatt, 
nach deſſen Schluß der König nach Letzlingen weiter fuhr. — Der 
Miniſterpräſident von Bismarck⸗Schoͤnhauſen war am Morgen von 
Paris in Magdeburg eingetroffen, und wohnte der Einweihung in der 
Uniform eines Küraſſiermajors bei. 

Merſeburg, 3. Noobr. [Widerlegung.] Das Gerücht, 
nach welchem die koͤnigliche Regierung zu Merſeburg die im Bereiche 
ibres Departements beſtehenden Turn⸗, Handwerker- und Geſellen⸗ 
Vereine zu „politiſchen“ Vereinen geſtempelt und deren pollzeiliche 
Ueberwachung nach liegnitzer Muſter angeordnet haben ſoll, entbehrt 
jeder Begründung. 


Deutfbland. 

München, 3. Novbr. [Vom Hofe.) Die Herzogin Frie⸗ 
derife von Oldenburg, Schweller der Königin von Griechenland if, 
wie die „Baier. Ztg.“ meldet, geſtern hier eingetroffen und in ber 
königlichen Reſidenz abgeſtiegen. 

aſſel, 4. Novbr. [Die Antwortadreſſe der Kammer.] 


Da ſich die Regierung in der Eröffnungsrede ſo überaus ſchroff gegen 


die Ständeverſammlung ſtellte, und bei ihrer Auffaſſung der Sachlage 
ganz vom Boden der beſeitigten Verfaſſungszuſtände ausging, ſo iſt 
nicht zu leugnen, daß die Unterlaſſung jeder Antwort am paſſendſten 
geweſen ſein würde. Allein die Stellung der jetzigen Kammer iſt un⸗ 
leugbar eine ſehr ſchwierige. In einem Augenblicke, wo die Conſtella⸗ 
tion der Dinge in Preußen einer freien Entwickelung bei uns nicht 
günſtig iſt, und wo der Bundestag moͤglicherweiſe nochmals ſich ein⸗ 
miſchen kann, gebietet die Klugheit und Vorſicht, die Regierung nicht 
zu reizen, welche bei jedem ſchroffen Auftreten der Stände ſich unan⸗ 
genehm daran erinnert fühlen muß, daß ſie nur mit Widerſtreben dem 


von der Bedeckung 
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von außen nachgeholfenen Drange des Volkes nachgegeben bat. Da 330 bis 440 Millionen; außer diefer Drittel: und halben Bedeckung 
es die Wiedererlangung des noch vorenthaltenen Reſtes der Verfaſſungſ volle Bedeckung mit Edelmetall für alle, über 440 Millionen hinaus 
gilt, fo durfte die Regierung wenigſtens nicht noch ſtörriſcher gemacht [ausgegebenen Noten — Bedeckung mit Effekten für alle nicht mit 


wird von hier folgende frohe Mähr geſchrieben: 


Silber bis zu einer Noten⸗Emiſſion von 330 Millionen; außer dieſer 
Drittelbedecknng halbe Bedeckung mit Baargeld für alle Noten über] Kreiſen herrſcht, eine geſundere Richtung zu geben. 


werden. Die Adreſſe iſt in ſehr würdiger Weiſe gehalten, und man 
kann ihr nicht nachſagen, daß ſie irgend einen weſentlichen Punkt un⸗ 
erwähnt gelaſſen hätte. Wie man hört, hat die Kammer ſich in noch 
beſonderer Weiſe gemäßigt, indem ſie nach vorgängiger Verabredung 
jede Diskuſſtion über die Adreſſe vermieden hat, da dieſelbe doch nur 
dahin hätte führen können, den Nachtheil in weit höherem Maße ber: 
beizuführen, welchen man durch die Unterlaſſung einer ſchärferen Form 
der Adreſſe gerade vermeiden wollte. Alle Ständemitglieder ſollen da⸗ 
her Tags zuvor zu ihrer Information der Sitzung des Adreßausſchuſ⸗ 
ſes beigewohnt haben. Die einſtimmig heute ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommene Adreſſe der Stände lautet folgendermaßen: 

Königliche Hoheit! 2 5 

„Der Tag, an welchem Ew. königl Hoheit nach zwölfjähriger Unterbre⸗ 
chung die verfaſſungsmäßigen Stände des Landes wieder um ſich verſam⸗ 
melt haben, iſt ein Tag boher Bedeutung und ernſter Feier geweſen; tief⸗ 
ergriffen haben wir den Eid, der uns das unzertrennliche Wohl des Lan⸗ 
des fürſten und des Vaterlandes zur Aufgabe ſtellt, in der von der Landes⸗ 
verfaſſung geheiligten Form erneuert. 5 

Wir halten es für unſere erſte Pflicht, Zeugniß abzulegen von der freu⸗ 
digen Erhebung und Hoffnung, welche Ew. königl. Hoheit Verkündigung vom 
21. Juni d. J. hervorgerufen hat. Das Land wünſcht und hofft, daß mit 
der Herſtellung der Verfaſſung, hervorgegangen aus der landesfürſtlichen 
Abſicht, den Verfaſſungs⸗ und Rechtszuſtand Oder zu ſtellen und zu befeſti⸗ 

en, ein Zeitraum langiährigen Streites endlich abgeſchloſſen und der feſte 

oden wiedergewonnen ſei, auf dem fortan Regierung und Stände ihr ge⸗ 
meinſames Ziel, die Föederung der Landeswohlfahrt, einmüthig verfolgen 
können. In dieſem Geiſte aufrichtiger Verſöhnlichkeit haben die Wahlen 
fattgefunden und in gleichem Sinne dürfen wir verſichern, daß wir das in 
der Eröffnungsrede ausgeſprochene Vertrauen in unſere Vaterlandsliebe und 
Loyalität rechtfertigen werden. 

Ew. königl. Hoheit haben in der Verkündigung vom 21. Juni d. J. 
die Einberufung der Ständeverſammlung auf Grund des Geſetzes vom 5. 
April 1849 verordnet und es als Aufgabe bezeichnet, daß die durch Bun⸗ 
desbeſchluß vorbehaltene Berückſichtigung der bundesrechtlich verbürgten 
Standſchaftsrechte der Standesherren und der Reichsritterſchaft baldthunlichſt 
ihre Erledigung finde. 

Wir erklären uns gern bereit, zu allen bundesrechtlichen Verpflichtungen 
mitzuwirken, und werden den uns zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurf gewiſſenhafter Prüfung unterziehen. Weit entfernt, 
dem Verfahren, welches Ew. königl. Hoheit Regierung dem einſeitigen Erlaß 
eines Wahlgeſetzes vorgezogen hat, unſere Billigung zu verſagen, erblicken 
wir darin den einzigen Weg, auf welchem eine Aenderung rechtlich möglich, 
und die in der Verkündigung vom 21. Juni d. J. ausgeſprochene Abſicht, 
den Verfaſſungs⸗ und Rechtszuſtand des Landes ſicher zu ſtellen und zu be⸗ 
feſtigen, erreichbar iſt. 

Es hat Ew. königl. Hoheit Regierung in der Eröffnungsrede das Wahl: 
eſetz vom 5. April 1849 als „mit der Landesverfaſſung im Widerſpruch 
ehend“, bezeichnet und der beantragten Aenderung den Zweck unterlegt, 

„ein den Bundesgeſetzen und der Landesverfaſſung entſprechendes Organ 
der Landesvertretung zu gewinnen“. Wenn auch die bedenklichen Folgerun⸗ 
gen, welche aus einer ſolchen Anſchauung für eine auf Grund jenes Geſetzes 
berufene Verſammlung und deren Zuſtändigkeit gezogen werden könnten, zu⸗ 
rücktreten vor den Thatſachen der landesherrlich verkündigten Wirkſamkeit 
jenes Verfaſſungsgeſetzes und der Anforderung unſerer verfaſſungsmä⸗ 
1115 Zuſtimmung, fo glauben wir doch der Bedeutſamkeit einer Eröff⸗ 
nungsrede gegenüber es ausdrücklich ausſprechen zu müſſen, daß unſere 
Eigenſchaft und Zuſtändigkeit als ein der Landesverfaſſung entſprechendes 
Organ der Landesvertretung nicht zweifelhaft ſein kann. 

Ew. königl. Hoheit Regierung hat in der Eröffnungsrede weitere Ent: 
ſchließungen vorbehalten. 

Wir dürfen unterſtellen, daß dieſelben ſich auf diejenigen Vorlagen er: 
ſtrecken werden, welche zur Erfüllung aller Zuſicherungen der landesherrli⸗ 
chen Verkündigung vom 21. Juni d. J. und weiter dazu erforderlich ſind, 


Silber bedeckten Noten. Der Finanzminiſter beharrte auch heute bei 
vorſtehender Propoſition, aber all' ſein Reden blieb vergeblich; und er 
ſprach auch im Tone eines Mannes, der ſich der Nutzloſigkeit ſeiner 
Anſtrengungen im Voraus bewußt iſt und nur eine läſtige Pflicht er: 
füllt. — Oeſterreichs erſtes conſtitutionelles Finanzgeſetz für 1862 iſt 
heute Früh in der „W. Ztg.“ erſchienen, allerdings mit dem Datum 
vom 2. November, während das Verwaltungsjahr, auf das es ſich be⸗ 
zieht, ſchon am vorhergehenden Tage abgelaufen war. Dennoch iſt das 
erſte conſtitutionelle Finanzgeſetz einer Großmacht, ſchon als Prälu⸗ 
diz für die zukünftigen Rechte der Volksvertretung von höch⸗ 
ſter Bedeutung. Da nehmen ſich nun allerdings die beiden 
Artikel, welche jedes Revirement unterſagen und ausdrücklich ver⸗ 
langen, daß jede votirte Ausgabe nur in der Hauptrubrik, 
Abtheilung und Unterabtheilung gemacht werde, für welche ſie 
bewilligt ward, ſtrenge und ſcharf genug aus. Allein, ſehen wir uns 
die Beilage an, ſo finden wir, daß eben in jenen drei Poſten, welche 
für die pecuniäre Befugniß einer Kammer gemeinhin als Criterium 
dienen, eigentlich gar keine ſolche Subdiviſionen exiſtiren, die den Mi⸗ 
niſtern die Hände binden könnten. Graf Rechberg hat ſein Budget in 
drei Zeilen untergebracht, die eben ſo viele Abtheilungen ohne irgend 
eine Unterabtheilung enthalten: Centralleitung, diplomatiſche und Con⸗ 
ſular⸗Auslagen; glauben Sie, daß er ernſtlich in Verlegenheit fein wird, 
bei der zweiten Rubrik die 26,000 Fl. anderswo einzubringen, die er 
ſich ſo großmüthig hat abziehen laſſen, um durch eine Streichung, die 
theoretiſch wie practiſch gar nichts bedeutete, einen unliebſamen Verfaſ— 
ſungs⸗Confliet auf eine, der Regierung gelegnere Zeit zu vertagen? 
Graf Degenfeld kennt weder eine Abtheilung, noch einen Unterſchied 
zwiſchen Bewilligung in ordinario und in extraordinario. Er braucht 
für die Armee 135%, für die Truppen des Herzogs von Modena 
außerdem eine Million — wovon er 13% Mill. aus den eigenen Ein⸗ 
künften der Militärverwaltung beſtreitet: das iſt ſein Etat, der nur eine 
lakoniſche Zeile umfaßt! Das Marineminiſterium mit feinen 133 Mill. 
hat ſich freilich neun Abtheilungen ohne Unterabtheilungen gefallen laſ⸗ 
ſen, aber nur, weil das Papier geduldig iſt; denn bekanntlich hat Graf 
Wickenburg dem Finanzausſchuſſe ſchon geſtanden, daß nicht bloß der 
ganze Flottenetat um 4 Mill. überſchritten, ſondern daß auch eine halbe 
Million, die in extraordinario zum Bau von Panzerfregatten bewil⸗ 
ligt worden war, für andere Zwecke draufgegangen iſt. Sie ſehen, die 
Revirements ſind verboten, und die Miniſter ſind für jedes Zuwider⸗ 
handeln „im Prinzip“ verantwortlich; „man et hilft niſcht!“ wie der 
Berliner in derartigen Fällen zu ſagen pflegt. Nun zieben Sie von 
dem 389 Mill. betragenden Geſammterforderniſſe die 150 Mill. für 
Land⸗ und Seemacht, ſowie die 131 Mill. für die Verzinſung (113 
Mill.) und Amortiſtrung der Staatsſchuld ab, ſollen wir dann viel⸗ 
leicht darüber jubeln, daß die 4½ Mill., welche für Cultus und Un⸗ 
terricht dieſſeits der Leitha verwendbar ſind, in 14 Abtheilungen und 
mehr als 110 Unterabtheilungen ſpecialiſirt find, und daß für das 
Handels miniſterium, welches die ganze Monarchie in feinen Wirkungs⸗ 
kreis einbeziehen ſoll, doch noch volle 383,400 Fl. mobil gemacht wer⸗ 
den konnten?! 

Peſth, 4. Nov. [Zum Proceß Szilagyil.] Mehrere Blätter 
bringen von competenter Seite folgende amtliche Berichtigung: „Die in 
mehreren ungariſchen und deutſchen Blättern veröffentlichte Nachricht, daß 


um den zahlreichen und dringenden Bedürfniſſen im Gebiete der Geſetzge⸗ Virgil Szilagyi in dem gegen ihn gefällten Urtheil auch ſeiner Deputirten⸗ 


bung und der Staatsverwaltung auf verfaſſungsmäßigem Wege Befriedi⸗ 
gung zu gewähren. i 

Indem wir beſondere ehrerbietigſte Anträge uns vorbehalten, dürfen wir 
doch nicht unterlaſſen, die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung und Verwilligung 
des Staatsbedarfs ſchon jetzt als die dringendſte Angelegenheit zu bezeichnen. 

Wir verharren in tiefſter Ehrfurcht, 

Ew. königl. Hoheit 
\ treugehorfamfte Ständeverſammlung. 
Namens derſelben deren Präſident 

Kaſſel, den 4. Nov. 1862. Nebelthau. 

Sehr erfreulich iſt, daß in der Kammer heute der Anfang mit 
ſelbſtſtändigen Anträgen gemacht if. Commerzienrath Braun hat den 
Antrag geſtellt, die Regierung um Vorlage der von derſelben ſchon 
den incompetenten Ständen gegenüber für ſehr dringlich bezeichneten 
Geſetzentwürfe über Anlegung einer Eiſenbahn von Bebra nach Fulda 
und Hanau, ſowie über Vervollſtändigung des Telegraphennetzes zu 
erſuchen. (B. A. 3. 

Dresden, 5. Nov. [Straffreie Rückkehr.] Der König 
hat dem in das Ausland geflüchteten vormaligen Studenten der 
Rechte, Karl Gottlob Kindermann aus Buchholz, welcher wegen ſeiner 
Betheiligung an den hochverrätheriſchen Unternehmungen in den Mai⸗ 
Tagen 1849 ſteckbrieflich verfolgt worden iſt, die ſtraffteie Rückkehr 
nach Sachſen geflattet. 

Goslar, 29. October. [Wundermähr.] Der „Weſtfäl. 3.” 
„Man hat gelacht, 
als die Nachricht in der Preſſe circulirte, unſer bekannter Kräuterarzt 
Lampe ſei nach Frankreich gereiſt, um mit den franzöſiſchen Aerzten 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers zu berathen. Bewährte Leute, 
welche mit Lampe genauer bekannt find, beftätigen nicht nur dieſe That: 
ſache, ſondern fügen hinzu, daß Lampe verſprochen habe, den Herrſcher 
von ſeinem Uebel zu befreien, wenn er im nächſten Frühlinge zu ihm 
hierher komme und ſich ſeiner Behandlung unterwerfe. Es ſoll daher 
nicht im Felde der Unmöglichkeit liegen, daß wir beim Beginne der 
nächſten Kurzeit den weltberühmten Herrſcher als Kurgaſt an unſerem 
Harze bewillkommnen können. 


Ooſterrei ch. 

„ Wien, 5. Novbr. [Aus der Bankdebatte. — Das 
erſte conſtitutionelle Finanzgeſetz.] Für den Ausländer lohnt 
es kaum der Mühe, die gegenwärtige Bankdebatte aufmerkſam zu ver: 
folgen, da alle, gegenwärtig von den Abgeordneten verhandelten Punkte 
doch ohne Zweifel zunächſt durch die Discuſſion im Herrenhauſe, dann 
aber noch mehr durch die Negociationen mit dem Bankausſchuſſe wie⸗ 
der ein ganz anderes Geſicht bekommen werden. Intereſſant als poli- 
tiſches Symptom iſt es aber trotzdem, wie Miniſter Plener in jeder 
einzigen principiellen Frage von dem Finanzelub, der unbedingt die 
Abſtimmungen beherrſcht, auf's Haupt geſchlagen wird. Das war fo 
bei der Bankconvention, wo er weder die längere Dauer des Privile⸗ 
giums, noch die Verzinſung des 80 Millionen⸗Darlebens durchſetzen 
konnte; und die Verhandlungen über die neuen Bankſtatuten nehmen 
denſelben Verlauf. Heute kam der wichtige § 14 der letzteren, welcher 
mg der Noten handelt, zur Discuffion, und auch bier 
unterlag die Regierung wieder ihren Gegnern. Der Antrag des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes, den der Finanzelud adoptirt hatte, macht es der Bank zur 
Pflicht, die erſten 200 Millionen ihrer Noten mit ſtatutenmäßig 
escomptirten oder beliehenen Effekten, den Reſt aber mit Metall zu 
bedecken, und dieſer Antrag wurde angenommen, obſchon Hr. v. Plener 
ſich mit Händen und Füßen dagegen wehrte. Die Regierung hatte 
eine graduelle Bedeckung mit Edelmetallen proponirt: 110 Millionen 


baldi geht es entſchieden beſſer. 
Privatſchreiben von einem hochſtehenden Manne in Turin, dem Dr. Ne: 
laton auf der Rückreiſe nach La Spezzia wörtlich ſagte: „Die Kugel 
ſitzt noch in der Wunde, es iſt jedoch nicht ſchwer, ſie in einigen Tagen 
herauszuziehen, nachdem die Vorbereitungen gemacht wurden, die ich 
angeordnet habe. 
den behalten, als eine gewiſſe Steifigkeit im Gelenke.“ Aerzte, die ſich 
für das Detail der Sache näher intereſſiren, finden in der „Gazette 
des Hopitaux“ ein Schreiben Nelaton’d an den Herausgeber dieſer me: 
dicinſſchen Zeitſchrift, worin beſtätigt wird, daß der Zuſtand des Pa⸗ 
tienten fo gut iſt, wie er nur fein kann. Nelaton hat nach feiner 
Rückkehr in Paris ein kleines Inſtrument erdacht und anfertigen laſſen, 
ein kleines Stilet mit einem rauhen Kopfe von weißem Porzellan, auf 
welchem das Blei einer Kugel bei der Berührung einen grauen Fleck 
zurückläßt und ſich ſo verräth, auch wenn das Auge des Arztes ſie 
nicht wahrnehmen kann. 
auch das beſte Mittel ſein, um dem nach und nach bis zur Krankhaf⸗ 
tigkeit geſtiegenen Garibaldi-Gultus, der indeß in dieſer ſpmpathiſchen 
Form weniger in Italien als in manchen engliſchen und germaniſchen 


ſtelle verluſtig erklärt worden ſei, iſt unrichtig, und ſchon aus dem Grunde 
falſch, weil durch die Auflöſung des Landtages auch die Ab- 
geordneten-Mandate vollſtändig aufhörten.“ Ferner wird 
der Wortlaut des gegen Virgil Szilagyi und Dr. Leopold Mezey ge⸗ 
fällten militärgerichtlichen Urtheils mitgetheilt, und heißt es darin, daß ſie 
wegen „Theilnahme an Handlungen, welche die Losreißung Ungarns 
vom Staatsverbande des einheitlichen öſterreichiſchen Kaiſerreichs“ be⸗ 
zweckten, verurtheilt wurden. f 


Italien. 


Rom, 29. Oktbr. Meiner Mittheilung in Betreff der dem Für⸗ 
fen Latour d' Auvergne zugedachten Transactions⸗Unterhandlungen kann 
ich heute hinzufügen, daß dabei den Entſchließungen des heiligen Va⸗ 
ters eine Alternative offen bleiben ſoll. Wird der Vorſchlag, 3,000,000 
Seudi jährlich für die Verzichtung auf den weltlichen Beſitz des Kir⸗ 
chenſtaates mit Ausſchluß des vaticaniſchen Stadtgebietes anzunehmen, 
verworfen, ſo ſoll der Papſt doch über die gleiche Erſatzſumme regel⸗ 
mäßig zu verfügen haben, falls er die weltliche Oberhoheit auch nur 
über die bereits annectirten Provinzen daran giebt, wofür ihm der Be⸗ 
ſitz des gegenwärtigen Patrimonii, alſo der Provinzen Rom mit der 
Comarca, Viterbo mit Civita⸗Veechia, Velletri und Froſinone, bis 
zum Zuſammentritte eines Regulativ⸗Congreſſes erhalten werden ſoll. 
Das Areal iſt weniger als ein Fünftel des alten Kirchenſtaates, deſſen 
letztes Einnahme⸗Budget ſich auf nicht ganz 15,000,000 Seudi ge⸗ 
fteigert hatte, dem die Ausgaben gleich kamen. Von financieller Seite 
wäre mithin eine jährliche Rein⸗Einnahme von 3,000,000 Scudi 
beim Verbleiben der jetzigen Dominien unter der Herrſchaft des heil. 
Stules nur ein Gewinn. Daß in Turin franzoͤſiſcherſeits für die An: 
nahme dieſer Modalität gearbeitet wird, iſt hier nicht unbekannt. — 
Die neapolitaniſche Emigration trägt ſchwer an der Ueberſiedelung des 
Königs Franz nach dem Palaſte Farneſe. In der päpſtlichen Reſi⸗ 
denz auf dem Quirinal hatte er eine Abtheilung der ſchweizer Leib⸗ 
garde, außerdem Gendarmen-Wachen zur Verfügung, was im Palaſte 
Farneſe aufhört, und ſomit ſchwindet der letzte Glanz der Souverai⸗ 
netät. — Vorgeſtern empfing der heil. Vater aus den Händen der 
Commiſſion über die Lotterie der katholiſchen Gaben die Summe von 
12,000 Seudi. In Allem gingen für die bisher abgeſetzten Looſe 
50,000 Seudi ein. 

[Endlich ein tüchtiger Arzt für Garibaldi] Mit Gari⸗ 
So wenigſtens erſehen wir aus einem 


Der General wird geheilt und keinen weiteren Scha⸗ 


Eine baldige Heilung des Generals wird 


von 1854 geführt hat. 


ſie ſich beſtätigt, die Kriegsliſt des Commandeurs Semmes, der ſeine 

abſichtlich erſt Abends verbrenne, 

amerik. Fahr 11 
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* Aus ſehr ſchätzenswerther Quelle erhalten wir die Privat⸗ 
nachricht, welche wir oben brachten, beflätigt, und war der Brief Dr. 
Nelaton’s, der uns im Original vorliegt, an den italieniſchen Cultus⸗ 
miniſter, Signor C. Mateucci, gerichtet. Ebenſo ein zweites Privat⸗ 


ſchreiben aus Turin vom 29. October, welches ſagt: „Profeſſor 


Nélaton hat hier die Sachlage völlig geändert und die Ausſicht auf 
die ſchönſten Hoffnungen eröffnet. Der Herr Profeſſor Nélaton hat 
alſo den General bei dem erſten Verbande am Morgen beſucht, und 
nach langer Examination und Unterſuchung hat er die Kugel ge⸗ 
funden. Nach der Lage, in der ſich ſolche befindet, glaubt er dieſelbe 
herausnehmen zu koͤnnen, und keine Zerſchmetterung vorfindend, welche 
die Articulation präjudiciren würde, iſt er überzeugt, den Fuß ohne 
Gefahr erhalten zu koͤnnen. Er wird morgen bei der allgemeinen 
Conſultation nicht gegenwärtig fein können, weil er eiligſt nach Paris 
berufen worden iſt, doch wird er ſchriftlich eine Relation hinterlaſſen, 
welche den andern als Norm dienen wird. 

Bertani hat eine weſentliche Beſſerung in der Geſundheit des Ge— 
nerals gefunden ſeit feinem letzten Beſuche. Auch ich habe den Ge— 
neral wohlausfehend gefunden. Dr. Palasciano aus Neapel wird heute 
mit mehreren Freunden bei der Conſultation in La Spezzia ſein.““ 


Frankreich. 

Paris, 3. November. [Louis Napoleon gegen Ruß land 
in der griechiſchen Frage, aber mit Oeſterreich und Eng: 
land.] Das Gerücht, die Herzogin von Leuchtenberg ſei in Paris, 
war bekanntlich unbegründet; ſie ſoll jedoch hier erwartet werden. So 
behaupten wenigſtens gewiſſe vornehme Griechen, die es ſich in ſehr 
auffälliger Weiſe angelegen ſein laſſen, die Meinung zu verbreiten, 
„die griechiſche Nation ſehne ſich nach einem ruſſiſchen Prinzen.“ Der 
griechiſche Geſandte, General Kalergis, ſoll ſeine ruſſiſchen Sympathien 
am unverhohlenſten zur Schau tragen, und daß dieſer Diplomat es 
nicht für anſtändig hält, feine Entlaſſung einzureichen, überraſcht Nie- 
manden, welcher die Verhältniſſe kennt. Ohne den Propheten ſpielen 
zu wollen, drücken wir die Meinung aus, daß das petersburger Ca⸗ 
binet in den Unterhandlungen über die griechiſche Frage nicht auf die 
Unterſtützung Frankreichs zählen dürfe, der Kaiſer Napoleon will in 
vollkommener Uebereinſtimmung mit Oeſterreich zu Werke gehen, ſchon 
deshalb, weil es immer einer ſeiner Hintergedanken iſt, Oeſterreich in 
dem Oriente für Venetien zu entſchädigen. Das engliſche Cabinet 
ſaͤhe in Ermangelung von etwas Vortheilhafterem die Wahl eines 
griechiſchen Großen (Ypſilanti, Banquier Sinas Schwiegerſohn) ſehr 
gern, es würde eine polniſche Wirthſchaft fein und hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich zu einem Zuſammenſtoße mit der Pforte führen, welche ſtark ge⸗ 
nug iſt, mit den Griechen fertig zu werden. Aus Konſtantinopel lie⸗ 
gen Privatſchreiben vor uns, welche eben ſo viele Angſtſchreie über die 
„militäriſche Wiedererſtarkung Rußlands“ find. Diele Beſorgniſſe find 
nicht unbegründet, aber es giebt da ein Motiv mehr für die Weit: 
mächte und Oeſterreich, nicht in Griechenland den ruſſiſchen Einfluß 
triumphiren zu laſſen. (N. Pr. 3.) 

Paris, 3. Nov. [Fürſt Ypfilanti als griechiſcher Kö⸗ 
nig.] Inſofern die Beſetzung des griechiſchen Thrones von den Mäch⸗ 
ten abhängt, hat die Candidatur des Fürſten Ypfilanti die meiſte Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. Was auch von telegraphiſchen und anderen Depe⸗ 
ſchen geſagt werden mag, das londoner Cabinet hält den Abkömmling 
des berühmten Märtyrers für den geeignetſten Mann, den griechiſchen 
Thron zu beſteigen, weil es der Anſicht iſt, daß dadurch dem Streit 


zwiſchen den europäiſchen Fürſtenhäuſern um die freigewordene Krone 


am beſten ein Ende gemacht, die Verletzung der Convention von 1832 
verhindert, den nationalen Wünſchen und Gefühlen Griechenlands Ge⸗ 
nüge gethan und eben dadurch endlich den griechiſchen Verhäaͤltniſſen 
Dauer gegeben würde. Und durch Hinweiſung auf dieſe Vortheile 
häzte Lord Palmerſton die franzöſiſche Regierung für den griechiſchen 
Candidaten eingenommen, ſo daß von Seiten des Kaiſers der Fran⸗ 
zofen um fo weniger eine Einwendung gegen die Erhebung Ypfilanti’d 
zu erwarten wäre, als dem Herzog von Leuchtenberg nur geringe, um 
nicht zu ſagen gar keine Ausſicht auf die griechiſche Krone bleibt. 

[Napoleon für dee 680 Die Vorgänge in Mexico, die Proclamation 
des Generals Forey, die Entſetzung des Generals Almonte von einem Po⸗ 
ſten, deſſen ſich dieſer im Schutze der franzöſiſchen Expedition bemächtigt 
hatte, wurden vom Publikum mit einer gewiſſen Befriedigung aufgenommen. 
Der Kaiſer ſoll jede Zumuthung einer veränderten Politik in Mexico mit 
ente zurüdweifen, die feinem Charakter im Ganzen nicht 
e . 

Paris, 3. November. [Rußland ſchont die Türkei.] Nach 
vielfachen Anzeichen ſcheint die Bewegung in Griechenland mit dem 
urſprünglichen überſeeiſchen Plane Garibaldis, der feine zwei Seiten 
hatte, in Verbindung geſtanden zu haben. Die italieniſche Regierung 


Türkei eine ſtarke Diverſion gegen Oeſterreich ausüben, andererſeits aber 
auch das immerhin unbequeme Garibaldi'ſche Element auf einen an⸗ 
dern Punkt hinleiten. Merkwürdig iſt nun die Politik, welche Rußland 
dieſem Ereigniſſe gegenüber beobachtet. Es hat beſchloſſen, ſich nicht 
einzumiſchen, will aber durchaus kein Unfihgreifen der Revolution, 
obgleich dieſes doch gegen ſeinen Erbfeind, den Sultan gerichtet wäre, 
und den alten ruſſiſchen Traum, den Zerfall des osmaniſchen Reiches 
verwirklichen könnte. Rußland fühlt ſich jetzt nämlich dergeſtalt iſolirt 
und geſchwächt, daß es bei einer wirklichen Zerrüttung der Türkei nicht 
offenſiv genug auftreten könnte, um das Protektorat über die griechi⸗ 
ſche Bevölkerung in Anſpruch zu nehmen. Auch hat es eine materielle 
Erſtarkung Griechenlands nie gewollt. 

[Metternich und Bismarck.] Fürſt Metternich hat ſeit feiner 
Rückkehr bereits eine Unterredung mit dem Kaiſer und Drouyn de 
Lhuys gehabt. Daß Herr Drouyn de Lhuys zu ſehr nach öſterreichi⸗ 
ſcher Seite hinneigt, dürfte ſich als ein Irrthum erweiſen. Herr von 
Bismarck hat das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten, wiewohl er, 
was die „France“ nicht unterläßt hervorzuheben, nur bevollmächtigter 
Miniſter und nicht Botſchafter am hieſigen Hofe war. (N. 3.) 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 3. Nov. Die „Poſt,“ das angebliche Organ Palmerſtons, 
ſagt über Montenegro: Rußland arbeitete und ſann unabläſſig, um den der 
Türkei gehörenden krefflichen Hafen von Cattaro zu gewinnen. Sein einziger 
Weg nach Cattaro ging durch Montenegro. Folglich beſtand Rußland darauf, 
daß Montenegro einen Zugang zur See haben müſſe, nachdem es 1 die 
Montenegriner veranlaßt hatte, das eingebildete ruſſiſche Protektorat über ſie 
anzuerkennen. Wäre Cattaro den Montenegrinern überlaſſen worden — was 
ohne Lord Palmerſton wahrſcheinlich geſchehen wäre — fo hätte man es fait 
für ſo gut wie ruſſiſch halten können. Die Türkei wäre dann ſowohl von 
Cattaro, wie von Sebaſtopol aus bedroht 2 85 während Trieſt eben ſo ſehr 
von Cattaro aus bedroht geweſen wäre, als Oeſterreich früher durch die Sper⸗ 
rung der Donau⸗Mündungen benachtheiligt war. Kein Wunder, daß die ruſſ. 
Regierung jetzt über die militäriſche on Montenegros durch die Truppen 
des Sultans außerordentlich böſe iſt. Sie hat ihre letzte Karte ausgeſpielt, 
ihre letzte Hoffnung in jener Gegend verloren, wenn der Sultan nicht ge⸗ 
wungen werden kann, Montenegro in ſeine Vorrechte wieder einzuſetzen. — 

ie jetzige Agitation Rußlands ſſt derſelben Art, wie jene, die . Kriege 
hat. Rußland hat mit jener Bewegung nicht viel gewonnen, 

und wenn es klug ift, wird es das Experiment nicht erneuern. t 
Ken der Conföderirten.] Wirkliche Entrüftung Be tale 
riſen 
N amit der fernhin ſichtbare Feuerſchein 
zu Hilfe rufe und n lein Garn locke. Die Folge einer ſo 
grauſamen lation ſei, daß künftig Schiffe, die bei Nacht in Brand ge⸗ 
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wollte durch den Ausbruch der Revolution in den Grenzländern der 


| 
| 
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erhalten, zur 


rathen, von keinem amerik. Fahrzeug den geringſten Beiſtand erwarten können. 

Gegentheil, amerik. Safe werden den fernen Flammenſchein ſtets für eine 

arnung halten, vor Semmes zu fliehen. : 

„Herald“ und der „Globe“ über Griechenland.] Jun „Herald“ 
werden die Griechen mit den Italienern verglichen. Man werde ſie 
ſchalten N ſie nicht etwa Konſtantinopel als ihre „natürliche Haupt⸗ 
ſtadt“ proclamiren und die „weltliche Herrſchaft des muſelmänniſchen Papſtes“ 
mit Gewalt abſchaffen wollen. — Der „Globe“ kommt wieder auf die Re⸗ 
volution in Griechenland zu ſprechen. Er preiſt ihre Blutloſigkeit als 
ein Nate von guter Vorbedeutung, denn ſie laſſe auf volle Einmüthigkeit 
des Volkes ſchließen. Das Programm der proviſoriſchen Regierung verſcheuche 
viele Befürchtungen. Es ſtehe nichts von der „großen Idee“ darin; es ſei 
voller Mäßigung und Klugheit. In der Wahl eines neuen Regenten werde 
man die Griechen, ſo lange ſie obigem Programm treu bleiben, mit jeder Ein⸗ 
miſchung verſchonen. — (Wie aber, wenn ſie dem Rath des heutigen „Adver⸗ 
tiſer“ Gehör geben und ſich nach helvetiſchem Muſter „als ein Syſtem inner⸗ 
lich ſelbſtſtändiger, gegen außen verbündeter republikaniſcher Cantone“ con⸗ 
ſtituiren u) 3 8 

[Schluß der Ausſtellung.] Die Ausſtellung iſt als geſchloſſen zu 
betrachten. Denn bleibt ſie auch noch die nächſten 14 Tage Gi Schill. 
Eintrittsgeld) offen, ſo ſind doch die Gemäldegallerien und Maſchinenräume 
von heute an abgeſperrt, und den Ausſtellern, die nicht etwa den Reſt ihrer 
Waaren an Mann bringen wollen, bleibt es unverwehrt, heute ſchon aus⸗ 
räumen und packen zu laſſen. Eine feierliche Schlußceremonie hat vorgeſtern 
durchaus nicht ſtattgefunden, und war auch davon nie früher die Rede gewe⸗ 
ſen. Trotzdem fanden ſich an 40,000 Beſucher ein, darunter nicht weniger denn 
19,000 Beſitzer von Saiſonkarten. Um 4 Uhr fing es zu dunkeln an, die 
große Glocke mahnte zum Aufbruch, da ſtimmte ein zahlreicher Chor der Sa⸗ 
cred Harmonic Society, der ſich | der Gallerie unter der weſtlichen Kuppel 
bei der dort ſtehenden großen Orge zuſammengefunden hatte, die Mitac, 
an. Es war ein feierlicher Moment, alles drängte ſich nach dem Mittelſchiff, 
und Tauſende ſtimmten ein in den gar de Das Publikum klatſchte ſich ſelber 
Bravo zu, verlangte, als Compliment für den großen Nachbarn, noch „Partans 
pour la Syrie“ und dann „Rule Britannia“ zu hören. — Die Geſammtein⸗ 
nahme der Eintrittsgelder, Saiſonkarten, des Pachtzinſes der Reſtaurateure, 
des Erlöſes aus dem Verkaufe der Kataloge ꝛc. ꝛc., beläuft ſich bis heute auf 
nahezu 500,000 Pfd. St, während die Geſammteinnahme in der Ausſtellung 
des Jahres 1851 blos 438,000 Pfd. St. betragen hatte. Daß damals trotzdem ein 
gewaltiger Ueberſchuß erzielt wurde, liegt bekanntlich in den größeren Baukoſten, 
welche das diesmalige, theilweiſe aus ſolidem Mauerwerk aufgeführte Gebäude 
verurſacht hatte, doch wird für die Garanten auch diesmal kein Verluſt entſtehen. 

[Die Heiligung des Sabbaths.] Die arbeitenden Klaſſen 
von Edinburgh haben vor einiger Zeit die Regierung in einer mit 
14,000 Unterſchriften verſehenen Petition gebeten, den dortigen botani⸗ 
ſchen Garten am Sonntag⸗Nachmittag zum Spazierengehen öffnen zu 
laſſen. Allein gegen dieſe beabſichtigte „Sabbathſchändung“ hat die 
Agitation der Geiſtlichen eine Petition mit 34,000 Unterſchriften zu 
Stande gebracht. Außerdem iſt gegen die Erſchließung des Gartens 
eine Denkſchrift an die Regierung abgegangen, die von 100 Geiſtlichen 


verſchiedener proteſtantiſcher Bekenntniſſe unterzeichnet iſt. (M. Z.) 


Ruf lan d. 

Petersburg, 24. Oktober. [Stellung zur griechiſchen 
Frage. — Orkan.] An der Seine ſcheint man ſich mit Bezug auf 
Griechenland auf das Zuwarten verlegt zu haben, und hier auf die 
möglichſte Schonung, ja Zuvorkommenheit gegen den Kaiſer Napoleon, 
deſſen Klugheit und Scharfblick man die vollſte Anerkennung zollt. Wir 
haben ſchon erwähnt, daß an die Spitze der jetzigen Regierung in 
Griechenland ehemalige Kämpfer für deſſen Unabhängigkeit berufen ſind, 
die zugleich unſere Freunde und denen alle Sympathien unſerer ein⸗ 
flußreichen Staatsmänner im Cabinet geſichert ſind. Von der griechi⸗ 
ſchen Revolution werden die Abſichten der ruſſiſchen Politik im Orient 
nicht durchkreuzt. — In der vorgeſtrigen Nacht wüthete hier ein ſtarker 
Südweſt⸗Sturm. Die Lilejno⸗Brücke wurde fortgeriſſen, die Troitzki⸗ 
Brücke beſchädigt; die Ufer wurden von der kleinen Newa überſchwemmt. 
— Bei Simbirsk iſt ein Dampfer der Geſellſchaft „Samolet“ unter: 
gegangen, ſowie in der Bucht von Sebaſtopol ein ruſſiſches Schiff „Sts. 
Nikolaus,“ das Waaren nach Odeſſa bringen ſollte. (H. B.⸗H.) 


Osmaniſehes Reich. 

* Bukareſt, 27. Okt. [Einberufung der Kammern. — 
Fürſt Bibesco.] Es iſt ein fürſtliches Decret erſchienen, welches die 
Kammern für den 4. November zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberuft. — Fürſt Bibesco weilt noch immer in Bukareſt, doch iſt 
ſeine Wiederabreiſe nach Paris, nachdem er ſich von dem für ihn kei⸗ 
neswegs allzu günſtigen Stande der Dinge überzeugt hat, eine ausge⸗ 
machte Sache und dürfte bereits in den nächſten Wochen ſtattfinden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 6. November. [Tagesbericht.] 
A Dem Vernehmen nach iſt von dem Stadtverordneten⸗Collegium 
die Wahl des Oberbürgermeiſters auf 3 Monate vertagt wor⸗ 
den. Sie würde demgemäß erſt im Monat Januar vollzogen werden. 


[Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender: Herr]; 


Juſtizrach Hübner. Der Magiſtrat zeigt an, daß in den Haupt: 
gottesdienſten in unſeren evangeliſchen und katholiſchen Kirchen am 
16. November, ſowie am 15. d. M. in den Synagogen der für die 
Tage des 17., 18. und 19. Noobr. bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen gedacht werden würde. 

Für die Koſten des Baues der Paßbrücke wird eine Nachbewil⸗ 
ligung von 500 Thalern ausgeſprochen. 

Bezüglich der Zuſchüttung des Hirſchgrabens, alſo der Ent⸗ 
wäſſerung der Stern⸗ und Neuen⸗Junkernſtraße, werden 2300 Thlr. 
und zur Legung von Röhren, um dem botaniſchen Garten reines 
Oderwaſſer zuzuführen, werden 2500 Thlr. bewilligt. 

Zum Ankauf des Hauſes Nr. 12 der Katharinenſtraße, und 
behufs einer ſpäteren, hoͤchſt nothwendigen Verbreiterung dieſer Straße, 
werden 25,000 Thlr. bewilligt. Der gegenwärtige Ertrag dieſes 
Grundſtückes iſt 1646 Thlr. 

[Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die Namen der 
Stadtverordneten, für welche vom 17. bis 19. d. M. in den betreffen⸗ 
den Wahlbezirken Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen ftattfinden, find fol⸗ 
gende: Dr. Burchard (10) ), Maurermeiſter Chevalier (28), 
Maurermeiſter Dobe + (1), Wagenfabrikant Finkerney (1), Parti⸗ 
kulier Gaedicke (12), Kaufmann Gierth (1), Sanitäts⸗Rath Dr. 
Graetzer (4), Kaufmann Hammer (27), Maurermeiſter Hayn (1), 
Kaufmann E. Hein (19), Pfefferküchlermeiſter Hipauf (26), Fabrik: 
befiger Hofmann (32), Maurermeiſter Hoſeus (12), Juſtiz⸗Rath 
Hübner (1), Kaufmann Jaeſchke (15), Partikulier Jaſter (1), 
Kaufmann Im merwahr J. (1), Kaufmann Jurock (16), Porzellan⸗ 
maler Ließ, ausgeſchieden (20), Lehrer C. Marks (25), Vikariat⸗ 
Amts⸗Rath Micke (33), Handſchuh⸗Fabrikant Polac (28), Kaufmann 
Reichenbach (1), Seilermeiſter Rudolph (1), Geh. Kommerz.⸗Rath 
Ruffer (1), Partikulier Schindler (6), Kaufmann Schlarbaum 
(1), Kaufmann Schneider (1), Kaufmann Schröer jun. (15), Par⸗ 
ükulier Seidel (25), Juwelier Somme (1), Dr. Stein (22), 
Kaufmann Stenzel (8), Hofglafermeifter Strack (14), Maurermeiſter 
Tſchocke, ausgeſchied. (2), Apotheker Unger (22), Redacteur Voigt + 
(J), Schneidermeiſter Winkler (24). 

*) Die eingekl. Nr. un is Baht FIR 8 

—+ [Neue Straße. ie jett ahren zwiſchen der Kloſter⸗ un 
3 Se neue Straße IH u BL „Löſchſtraße“ 
Erinnerung an den verewigten Stifter des Löſchſchen Kran⸗ 
kenhauſes und eines bedeutenden Verpflegungs⸗Fonds im Allerheiligen⸗Ho⸗ 
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ſpital. Nach dem Wunſche der Aufſichtsbehörde wird auch die künftige Ver⸗ 
längerung der Löſchſtraße über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn hinaus bis nach 
Huben die gleiche Bezeichnung führen. 

[Benefiz-Concert für zwei Jubilare der Theater: 
kapelle.] Die ſanfte Flöte und das brummige Fagott der Thea— 
terkapelle feiern nächſten Sonnabend ihre ſilberne Hochzeit. Sie haben 
fünfundzwanzig Jahre in ſchönſter Eintracht miteinander gewirkt, 
und ſo viel ſie auch den Leuten in die Ohren geblaſen, geſchah es 
immer nur im Intereſſe der Harmonie. 
lichſten Ehen der Welt, ganz nach des Dichters Worten: „denn, wo 
das Strenge mit dem Zarten, wo Stärke ſich und Milde paarten, da 
giebt es einen guten Klang.“ — Die Theaterkapelle begeht dieſen Tag 
mit Recht als einen Feſttag, und das Publikum wird gewiß nicht 
zögern, ſeine Theilnahme im reichſten Maße zu bekunden. Der ſchöne 
Vorzug dieſer Kapelle, der wir ſo viele genußreiche Stunden zu ver⸗ 
danken haben, ihr vieljähriges und einträchtiges Zuſammenwirken ver⸗ 
dient bei einem derartigen Jubel-Concerte mit beſonderer Auszeich⸗ 
nung anerkannt zu werden, und das Publikum kann dies zunächſt nur 
durch einen zahlreichen Beſuch an den Tag legen. Wir hoffen daher 
auch im Intereſſe der beiden Jubilare, der Herren Bunke und 
König, den Springerſchen Saal am Sonnabend bis auf den letzten 
Platz gefüllt zu ſehen, zumal das Programm ſowohl hinſichtlich der 
Wahl der Piecen, als der mitwirkenden Künſtler im hohen Grade an— 
ziehend bezeichnet werden muß. Br: 

—* [Concert] Das geſtrige Wohlthätigkeits⸗Concert der conſtitutio⸗ 
nellen Reſſource im Weiſsgarten war überaus zahlreich beſucht, und brachte 
dem Fonds für Weihnachtsbeſcheerungen an arme verwaiſte Kinder einen 
nicht unbedeutenden Ertrag ein. Es kam ein gut gewähltes Programm zur 
Aufführung, und mit der vortrefflichen Inſtrumentalmuſik der Springer⸗ 
ſchen Kapelle wechſelten allerlei intereſſante Vorträge ab. Frau Sicora⸗ 
Pelli fang einige allerliebſte Lieder mit friſcher, klangvoller Stimme und 
erntete mehrmals rauſchenden Beifall; die Herren Prawit und Rieger 
ließen ſich in Einzelgeſängen und in dem äußerſt wirkſamen Duett: „Der 
Bürgermeiſter und der Weinreiſende hören, wofür ihnen der lebhafteſte Ap⸗ 
plaus zu Theil wurde. Das zweite und letzte derarte Concert, welchem mög⸗ 
lichenfalls eine „theatraliſche Vorſtellung“ eingereiht werden ſoll, findet am 
19. d. Mts. ſtatt. 

[Auszeichnung.] Dem hieſigen bekannten Photographen 
Herrn Weigelt iſt heute eine ſehr ſeltene, aber ſeiner Verdienſte um 
die Kunſt würdige Auszeichnung zu Theil geworden. Laut allerhöch⸗ 
ſten Cabinetsſchreibens hat derſelbe nämlich für das von ihm über⸗ 
reichte Album der Univerſttäts⸗Lehrer Breslaus die goldne Krönungs⸗ 
Medaille von Sr. Majeſtät dem Könige erhalten. Unſeres Wiſſens 
giebt es hier in Breslau nur zwei Perſonen, denen bis jetzt dieſelbe 
zuerkannt worden iſt. 

=bb= [Straßen⸗Exceſſe.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr entwickelte 
ſich in einem nicht im beſten Rufe ſtehenden Hauſe der Weißgerbergaſſe 
Streit, der in einen Straßenſcandal ausartete und eine Menge Neugieriger 
herbeilockte. Es wurde eine Thür durch die Andrängenden zerkrümmert, und 
nur durch polizeiliche Hilfe gelang es, den Tumult zu beſeitigen, die Tumul⸗ 
tuanten aber entſprangen. — Zur ſelben Zeit ereignete ſich auf der Neuen⸗ 
Sandſtraße in der Nähe der Sandkirche ein gleicher Exceß. Zwei Männer 
geriethen dort in Streit und Schlägerei. Zwei anſtändige Herren wurden 
von ihnen auf das Gröblichfte inſultirt, auch einem der Herren der Rock zer: 
riſſen. Als aber die Tumultuanten hörten, daß ein Gendarm herbeieile, 
ergriffen dieſelben die Flucht. 

3 [Lotterie] Der in die Collecte des Herrn G. Becker gefallene 
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. zerſplittert ſich bei dem einen hier aus⸗ 
gegebenen Viertel in viele kleine Antheile. Das Loos ſelbſt iſt auf den Na⸗ 
men einer Waſchfrau, die auf der Karlsſtraße wohnt, geſchrieben. Dieſe 
pielt mit ihrer Tochter je 11 Sgr. an dem ganzen Viertel und wird jetzt etwa 
5200 Thlr. erhalten. Außerdem partizipiren an dem Glückslooſe drei Nä⸗ 
therinnen, ein hieſiger Büttner mit ſeiner Tochter, die indeß nur An⸗ 
theile von 2% und 2 Sgr. beſitzen, ein Schneidermeiſter und ein auf 
der Sandſtraße wohnender Gräupner. — Alle dieſe Perſonen ſind größ⸗ 
tentheils arm und des unvermutheten Goldregens bedürftig. 


Breslau, 6. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Seitenbeutel 
Nr. 16 zwei Kopfkiſſen mit roth und weiß geſtreiften Inletten, zwei Hand⸗ 
tücher, gezeichnet M. G., zwei Paar Strümpfe, drei Ellen grauer Mixlüſtre, 
eine Flaſche voll Kaffee und eine Scheere; Gartenstraße Nr. 19 eine ſchwarze 
Atlasmantille mit Spitzen beſetzt; Uſergaſſe Nr. 43 eine rothlederne Brief⸗ 
taſche mit 6 Thaler Inhalt, eine ſilberne Spindeluhr mit Goldrand, römi⸗ 
ſchen Zahlen und genarbter Rückſeite nebſt vergoldeter kurzer Gliederkette. 

[Hundefang.] Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts durch 
Scharfrichterknechte 17 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden 
ausgelöſt 7, getödtet 3, die übrigen 7 Stück dagegen noch am zten d. Mts. 
in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 

Angekommen: Hauptmann im Generalſtabe Bronſart von Schel⸗ 
lendorff IT, aus Berlin. Seine Excellenz von Kleiſt und Diener aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


—a— Sagan, 5. Nov. [Die Nemei 5 hat auch einmal unſere con⸗ 
ſervative Partei ereilt. Sie, die ſtets mit Polizei⸗Vorſchriften bei der Hand 
iſt, hat bei uns leider, zur höchſten Ueberraſchung, gegen eine Polizei⸗Vor⸗ 
ſchrift verſtoßen. Den von der conſervativen Partei bei drei hieſigen Kauf⸗ 
leuten ausgelegten gedruckten Adreſſen an Se. Majeſtät den Kö 147 hat die 
Angabe des Druckortes und des Druckers gefehlt. Die Polizei⸗Behörde iſt 
in Gol, e deſſen eingeſchritten, hat die Adreſſen bei den qu. Kaufleuten ab⸗ 
holen laſſen und die Sache dann an die Staats⸗Anwaltſchaft zu weiteren 
Maßnahmen abgegeben. Auf vorläufige polizeiliche Recherche iſt ermittelt 
worden, daß ein Gerichtsbeamter die Adreſſen den Kaufleuten überbracht 
und auf demnächſtige Anfrage bei dem hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Direktor 
D., „wo und von wem die Adreſſen gedruckt worden“, hat derſelbe nur auf 
Zurückgabe der Adreſſen beſtanden und entgegnet: „daß die Deputation ev. 
perſönlich Sr. Majeſtät dem Könige über ſolche Schritte Vortrag halten 
werde!“ — Sämmtlichen Gerichtsbeamten iſt natürlich die Adreſſe zur Un⸗ 
terſchrift vorgelegt worden, mit der Anſprache, daß gerade der Richterſtand 
Mangel an Loyalität gezeigt und jetzt ſeine Ergebenheit für Se. Majeſtät 
den König darthun könne. Dennoch haben von ſämmtlichen Richtern nur 
zwei die Adreſſe unterzeichnet. Um aber auch hier einen Beweis zu liefern, 
wie dieſe Adreſſen⸗Angelegenheit in Scene geſetzt wird, können wir mitthei⸗ 
len, daß zwei Herren mit aller Ueberredungskunſt von Reiſenden ſich Un⸗ 
terſchriften für die Adreſſe verſchafft gaben. Wo aber dieſe Colportage 
nicht stattgefunden, da zeigt ſich ein entſetzlicher Mangel an Unterſchriftseifer. 
Drei Adreſſen haben bei drei der anſehnlichſten Kaufleute 5 Tage ausgele⸗ 
gen und die ganze Unterſchriſts⸗Ernte betrug 5 id est fünf Unterſchriften. 


Liegnitz, 6. Nov. [Verſchiedenes.] Der Allerheiligen⸗Markt 
in dieſer Woche kann nur im Verhältniß zu anderen Jahren ein mittel⸗ 
mäßiger genannt werden. Auch der Viehmarkt war flau, weil ſich die 
Preiſe zu hoch ſtellten. So forderte man für eine Kuh 60—66 Thlr., für 
einen Hammel 7—8 Thlr. ꝛc., was in keinem Verhältniß zu früheren Jah⸗ 
ren ſteht. Auf dem Gange waren aufgetrieben: 253 Peerve, 233 Stück 
Rindvieh, 125 Schweine und 100 Hammel. — Es giebt ſich eine gewiſſe 
Bewegung wegen der bevorſtehenden Neu: reſp. Erſatzwahlen zur tadt⸗ 
verordneten⸗Verfammlung kund. Der Termin dieſer Wahlen ift auf 
den 17, bis zum 19. d. M. anberaumt. Man hegt die Abſicht, neue Ele⸗ 
mente, und zwar aus der Zahl der hier vielfach lebenden Partikuliers in 
das Collegium zu bringen; da nun unter dieſen die verſchiedenſten politiſchen 
Farben vertreten ſind, ſo dürſte der Kampf hüben und drüben nicht unbe⸗ 
deutend werden. 


O Strehlen, 5. Nov, [Neue Erzeugungs⸗Methode von Er⸗ 
ebenheits⸗Adreſſen.] aß in unſerm Landtreiſe eine ſogenannte 
Loyalltts⸗Adteſfe circulire, iſt bereits berichtet worden. Die Unterſchriften 
müſſen jedoch ziemlich ſpärlich eingegangen fein, da die Liſte bis heute noch 
nicht zum Abſchluß gekommen iſt. Da ſich kein genügendes Reſultat erzielen 
ließ, hat ein hieſiger „guter Patriot“ folgenden genialen Gedanken zur Aus: 
führung gebracht. Er ſchickte nach einigen benachbarten Dörfern, in denen 
er ſich aus früheren Zeiten eines bedeutenden Einfluſſes erfreut, einen ver⸗ 
trauten Boten mit einem weißen Bogen und der naiven Bitte: die Leut⸗ 
chen möchten ſo gut ſein und ihre Namen unter einander aufſchreiben. 
Bei vielen harmlofen nwohnern reüſſirte der politiſche Sendling. So er 
fährt denn auch ein Landmann, daß während feiner Abweſenheit jeine Toch⸗ 
ter — fie wiſſe nicht, was? — unterſchrieben habe. Der Mann aber trägt 
doch Bedenken, gebt nach der Stadt und verlangt energiſch die Ausſtreichung 
ſeines Namens. Dem Vernehmen nach ſoll dieſe Namen⸗Collection der Er⸗ 


— — 


— 


Es war eine der glück- S 


gebenheits⸗Adreſſe angeheftet werden. Wer könnte da an der Stimmung des 
Landes noch zweifeln? 


— — — — 


Gleiwitz, 5. Nov. et Geſtern wurde hier das neu⸗ 
erbaute katholiſche Waiſenhaus mit großer Feierlichkeit eingeweiht. Das 
Gebäude gereicht offenbar zur Zierde unſerer an ſchönen öffentlichen Gebäu⸗ 
den gerade nicht reichen Stadt, Nachdem daſſelbe in üblicher Weiſe geöffnet, 
wurde die Weihrede im Hofe vom Canonicus Hrn. Gleich in deutſcher 
Sprache gehalten, die einen tiefen Eindruck auf alle zahlreich verſammelten 
Zuhörer machte. Herr Erzprieſter Preßfreund ſprach dann in polniſcher 
prache über den Zweck des neuen Inſtituts. Die Weihe folgte darauf 
nach den kirchlichen Gebräuchen. 


Leobſchütz, 5. Novbr. [Schule.] An die Stelle des nach kurzem 
Krankenlager verſtorbenen älteſten Lehrers der hieſigen katholiſchen Stadt: 
ſchule, des Rectors Wolff, der 33 Jahre lang an derſelben gewirkt, und 
gleichzeitig das Amt eines Chor⸗Dirjgenten an der Hauptpfarrkirche bekleidet 
hatte, hat die Schul⸗Deputation, ohne ſich mit dem Magiſtrat darüber ins 
Einvernehmen zu ſetzen, den zweitälteſten Lehrer, Herrn Bulla, gewählt 
und inſtallirt. Herr Bulla, bisher in Mädchenklaſſen mit Erfolg thätig, 
beging vor. Jabr fein 25jähriges Lehrer⸗Jubiläum, an welchem er ſich ſei⸗ 
tens der ſtädtiſchen Behörden einer ehrenden Anerkennung zu erfreuen hatte. 
Der Magiſtrat iſt Willens, gegen dieſe ohne ſein Hinzuthun erfolgte Wahl 
und Anſtellung zu reclamiren, und dürfte ſich wohl im Rechte befinden, wenn 
mit dieſer durch die Schul⸗Deputation angeordneten Klaſſenvertheilung eine 
Gehaltserhöhung beantragt werden ſollte. Wird von dieſer Apſtand ge⸗ 
nommen, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß in ſolchen inneren Angelegen⸗ 
heiten des Schulweſens die Schul: Deputation, ohne vorgängige Verſtändi⸗ 
gung mit dem Magiſtrat, ſelbſtändig handeln könne. Es wirken an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Elementarſchule 13 Lehrer, und für die durch den Todesfall 
vacant gewordene und neu zu beſetzende 13te Lehrerſtelle haben die Stadt: 
verordneten in der letzten Sitzung ein Gehalt von 170 Tbalern ausgeſetzt 
Wir ſind alſo noch nicht bei dem Minimalſatz von 200 Thalern für den 
jüngſten Lehrer angelangt. — Die Ergebenheits⸗Adreſſe der vier Kreiſe, 
halle auch der leobſchützer gehört, hat in der Stadt keine Unterſchrift er⸗ 
alten. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Breslau, 6. Nov. Wie verlautet, ſoll der bisherige Syndicus 
der Handelskammer, Herr Doktor Weigel, beabſichtigen, ſeine Stelle 
aufzugeben und nach ſeiner Heimath zurückzukehren, um ſich dort der 
Advocatur zu widmen. 


u Oels, 5. Nov. [Der allgemeine landwirthſchaftliche Ver 
ein] verſammelte ſich unter dem Vorſitz des Kammerrath Kleinwächter 
im Saale des Gaſthauſes zum goldenen Adler in Oels, am 2. d. M. Zur 
Tagesordnung übergehend, berichtete Ober⸗Amtmann Arndt zu Kaltvorwerk 
über die Ernteerträge dieſes Jahres im hieſigen Kreiſe, 1,00 als Durch⸗ 
ſchnittsernte angenommen, ergaben ſich folgende Reſultate. 


Weizen 0,95 Körner, 0,95 Stroh, 84 Gewicht in Pfunden. 
Roggen 1,00 E 1, 82 s 
Gerſte 0,75 e 5 
Hafer 97 986 380 : 
Erbſen 0,60 . 0,60 84 * 
Buchweizen 0,50 „ 0,73 60 3 
Kartoffeln 0,80 : = 906 4 
Raps 0,65 5 — „ — * 
uderrüben 0,60 . — s 
lachs 1,20 , — „ — : 
upinen 1,00 . — s . 
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— Zu Mitgliedern für die Commiſſion zur Ermittelung der Ernteerträge 
im kommenden Jahre wurden erwählt: Ober⸗Amtmann Arndt in Kaltvor⸗ 
werk, Güter⸗Director Teichert in Pühlau, Inſpector San zu Pangau, 
herzoglicher Amtspächter Stapelfeld, in Dobriſchau. — Kaufmann Jäng⸗ 
ling in Oels gab eine Ueberſicht aus dem Jahresbericht der Handelskammer 
in Breslau, pro 1861, nahm beſonders Bezug auf die Reſultate landwirth⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe und ſuchte durch Vergleichungen mancher Art das 
Intereſſe für dieſen Gegenſtand zu gewinnen. 


* Tarnowitz, 4. Novbr. [In duſtrielles.] Der deutlichſte Ber 
weis, daß unſere Eiſen-Induſtrie wieder einen erfreulichen Aufſchwung nimmt, 
iſt wohl ſicher der, daß die hieſige 50 5 e d für Bergbau und 
Hüttenbetrieb bereits eine Dividende von 3% für das Jahr 1862 fen n 
hat, wobei der für das letzte Quartal noch zu erzielende Nutzen nicht in An⸗ 
ſchlag gebracht iſt; allerdings verſieht aber ſowohl das Betriebs⸗Directorium 
als der Verwaltungsrath das Intereſſe der Geſellſchaft mit der rühmens⸗ 
wertheſten Umſicht und Sorgfalt, jo daß, wenn nur die Conjuncturen nicht 
allzu ungünſtig find, ein gutes Reſultat nicht ausbleiben kann. — 0 
fangen ſich die Verhältniſſe des in unſerer Nähe befindlichen Hütten⸗Eta⸗ 
bliſſements Vulkan bedeutend zu beſſern an, und wenn dort noch keine 
Dividende erzielt wird, fo liegt dieſes an der Ungunſt der Verhältniſſe und 
an den mannichfachen Mißgeſchicken, mit denen das Werk bisher zu kämpfen 
hatte. — Dem jebigen Verwaltungsrath gebührt jedoch ganz beſonders das 
Verdienſt, das Ctablifjement, welchem ſeit ſeinem Entſtehen ein günftiges 
Prognoſticum geſtellt werden mußte, auf das Vortheilhafteſte in Aufſchwung 
zu bringen, und dürften in Kurzem günſtige Reſultate zu erwarten ſein. 
Daß das ganze Etabliſſement, wie man ſich erzählt, verkauft werden ſoll, 
wird laum zur Thatfache werden, da die Mehrzahl der Actionaire es denn 
doch vorziehen dürfte, nachdem ſie die ungünſtigſten Conjuncturen über⸗ 
ſtanden haben, den Umſchwung, welcher bei der jetzigen Verwaltung und 
bei der günſtigen Conjunctur zu erwarten ſteht, ſelbſt auszubeuten, als in 
einen Verkauf mit 40 oder 50% Verluſt zu willigen. 


+ Breslau, 6. Novbr. [Börſe.] Die Börſe war 
die Courſe behaupteten ſich ziemlich feſt. National⸗Anleihe 6 redit 90%, 
Mährung 82% bezahlt. Eiſenbahnaktien wenig verändert, Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 54% —54%—54% bezahlt. Fonds feſt. 

Breslau, 6. Nopbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matter, ordinäre 8% —9 / Thlr., mittle 10% — 11 ½ Thlr., 
feine 1313 7 Thlr., hochfeine 147 —15 Thlr. — Kleeſaat, weiße 
flau, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 7 Thlr., feine 16 18% Thlr., 
hochfeine 19—20 Thlr. s 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) weichend; pr. November 43—42% Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗Dezember 417 — 417 Mir. bezahlt, Dezember⸗Januar 
an) n 41 Thlr. Gld., 41% Thlr. Br., April⸗Mai 41 Thlr. 
ezahlt und Gld. f 

Hafer pr. November 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Rübböl hoher; gek. 150 Ctr.; loco 14 Thlr. dezablt und Br., pr. Nor 
vember 13% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 13% Thlr. bezahlt 
Dezember⸗Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 13% Thlr. Br., 
März⸗April — —, April⸗Mai 13% Thlr Br. 

Spiritus flau; gekünd. 9000 Quart; loco 14 Thlr. Gld., pr. November 
14 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 14 Thlr. Br., Dezember⸗ 
Januar — —, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 14 Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz, 5% Thlr. Br. Die Börfen-Commiffion, 

Bofen, 5. November. Wetter: leichter Regen, Roggen: matter. Gel, 
— Wispel. Loco per d. Monat 41 bez. u. Br., November⸗Dezember 40% 
bez., Dezember⸗Januar 40%, Br., 40 Gld., Januar⸗Februar do., Februar⸗ 
März 40% Br., 40% Gld., Frühjahr 1863 40% bez. u. Br. 

Spiritus: flau. Get. 6000 Ort, Loco per d. Monat 137, —13 bez. 
u. Br., Dezember 13 ¼, Br., Januar 1863 13%, bez., Februar 14%, Br., 
14 Gld., März 14% Br. 14% Gld., April⸗Mai 147 Br. u. Gld. 

Hartwig Kantorowiez Söhne. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 6. Nov. Das ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende 
Comite für die „Rechtſeitige Oder⸗Eiſenbahn“ beabſichtigt in 
den nächſten Tagen zu Zeichnungen auf dies Unternehmen einzuladen. 
Der breslauer Magiſtrat ſoll die Summe von 300,000 Thlr. 
unter gewiſſen Bedingungen zu zeichnen zugeſagt haben. Hoffentlich 
treten die Stadtverordneten dieſem Beſchluſſe bei, welcher endlich der 
Odervorſtadt zu einem Bahnhofe verhelfen würde. Daß andere 
Magiſtrate oder Magnaten irgendwelche Summen zu dem beabſichtig⸗ 
ten Unternehmen zugeſagt haben ſollen, beruht auf einem Irrthume. 


Berlin, 5. November. Zwiſchen Stettin und Breslau wird 
dem Vernehmen nach demnächſt ein Courierzug eingeführt werden. Die 
Direktoren der Oberſchleſiſchen, der Koſel-Oderberger, der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen, der Berlin⸗Stettiner und der Oſtbahn haben in eine, 


rene und 


va 


wartendes Syſtem entſchieden. 


r 


Leiden unſer gute 
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Conferenz, welche vorgeſtern in Kreuz ſtattfand, über die Modalitäten] Erweiterung unſerer Amtsblatt⸗Verfügungen vom 27. September und 
berathen, unter welchen die Einrichtung ins Leben zu rufen. 17. Oktober d. J. die im § 2 des Geſetzes vom 27. März 1836 
Wie wir erfahren, ſteht auch für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn dem- enthaltenen Beſtimmungen auch längs der Grenze des Königreiches 
nächſt eine Herabſetzung der Getreide-Frachten bevor. Nachdem die] Polen, jo weit dieſelbe den Lublinitzer, Roſenberger und Kreuzburger 
königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn bereits unterm | Kreis berührt, zur Anwendung zu bringen. Demgemäß darf aus dem 
5. v. M. Getreide und Hülſenfrüchte in Klaſſe B. verſetzt hat und die Königreiche Polen an der bezeichneten Grenzſtrecke 
königliche Direktion der Oſtbahn unterm 28. o. M. damit gefolgt iſt,, a. kein Rindvieh irgend einer Art, ohne daß daſſelbe zuvor der 
erſcheint die Beibehaltung des gegenwärtigen bei weitem höheren Ta— 21tägigen Quarantaine unterworfen und während derſelben völlig 
rifs der Oberſchleſiſchen Bahn unnatürlich, ſchon mit Rückſicht darauf, geſund befunden worden iſt, eingebracht werden. 
daß alle drei Bahnen gewiſſermaßen an demſelben Getreide Verkehr b. Schwarz: und Wollenvieh iſt am Einlaßorte einer ſorg⸗ 
betheiligt ſind und die Oberſchleſiſche ebenfalls unter Staatsverwaltung fältigen Reinigung durch Wäſche in bedeckten Räumen zu unter: 
ſteht. 


(B. B. Z.) werfen, und einer gleich ſorgfältigen Reinigung müſſen ſich auch, 

a —— nach dem Ermeſſen der ausführenden Behörde, die Treiber unter: 
werfen. 

c. Rinderhäute dürfen nur, wenn ſie völlig hart und ausge⸗ 
trocknet, Hörner nur, wenn ſie von den Stirnzapfen und allem 
häutigen Anhange befreit ſind, unbearbeitete Wolle und 
thieriſche Haare (exel. Borſten) dürfen nur in Säcken oder 
Ballen verpackt über die Landesgrenze eingehen und in dieſem 
Zuſtande in das Innere des Landes transportirt werden. 

Noch nicht völlig harte und ausgetrocknete Häute (die im 
Winter hart gefrorenen Häute können, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 


A ben d⸗ Po ſt. 

Paris, 4. Nov. [Herr v. Bismarck⸗Schönhauſenj if, 
von den Huld⸗ und Gnadenbezeigungen des Kaiſers überhäuft, vor⸗ 
geſtern Abend wieder abgereift. . Der „Moniteur“ ruft ihm heute noch 
ein freundliches Lebewohl mit folgenden Worten der münchener Cor: 
reſpondenz nach: „Preußen bleibt ruhig, trotz der Anſtrengungen, 
welche man macht (wer macht?), es aufzuregen. Der geſunde Sinn 
der Maſſe begreift, daß ungebörige tumultuariſche Kundgebungen den 
Conflict nur zum Vortheil einiger Revolutiond : Sectirer verſchlimmern 
müſſen. Andererſeits will man wiſſen, daß das Miniſterium mehr 
als je in feinen verſoͤhnlichen Anſichten beharrt. Es würde ſich dazu 
verſtehen, von der im Januar wieder zuſammentretenden Kammer eine 
Indemnitäts⸗Bill für die Ausgaben zur Militär: Reorganifation zu 
verlangen, und zugleich die Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre 
nachzugeben. Wenn dieſe Conceſſionen wirklich in der Abſtcht des 
Kabinets liegen, fo werden dieſelben vielleicht genügen, die Oppoſition 
zu befriedigen und die Regierung wieder auf den verfaſſungsmäßigen⸗ 
Weg zu bringen, von dem ſie ſich augenblicklich nur mit Bedauern 
entfernt hat.“ 

Paris, 4. Nov. Die „Patrie“ meldet, daß Herr de Sartiges 
geſtern Abend nach Turin abgereiſt iſt. 

Italien. Nach dem „Movimento“ lautet das letzte Bulletin 
über das Befinden Garibaldi's folgendermaßen: 

. Spezzia, 1. Novbr., 11 Ubr 45 Min. Vorm. 

Die Profeſſoren Perigoff und Partridge haben ſich geſtern für ein ab⸗ 
Beide gaben ſich froher Hoffnung hin. Dem 


General geht es immer beſſer. Ausgezeichnete Nacht. 
Ripari. Albaneſe. Baſile. 


Die Nachwehen von Garibaldi's Zug auf Rom ſind, ſo weit ſie 
mit der Kriminal⸗Juſtiz in Zuſammenhang ſtanden, nunmehr vollſtän⸗ 
dig gehoben, ſeit am 1. Novbr. das Amneſtie⸗Decret für die in Folge 
des Tages von Aspromonte anhängig gemachten Preßprozeſſe und 
Verurtheilungen erfolgt ift und dieſes Tags zuvor durch ein Decret 
eingeleitet worden war, durch das ſämmtliche Deſerteurs von der 
Schlacht bei Novara begnadigt werden, ſobald ſie unter ihre verlaſſene 
Fahne wieder zurückgekehrt ſind. 

Unſere geſtrige Depeſche über den Vorfall auf dem rechten Po⸗Ufer 
an der öͤſterreichiſchen Grenze können wir heute dahin vervollftändigen, 
daß die „Discuſſione“ zugiebt, die italieniſchen Jäger hätten zuerſt auf 
die Oeſterreicher geſchoſſen; nach einigen Flintenſchüſſen ſei es dann, 
unter Verletzung des Gebietes, zu einem Handgemenge gekommen, in 
welchem ein Theil der öſterreichiſchen Douaniers gefangen genommen 
und der Reſt in die Flucht geſchlagen worden ſei. Laut einer man⸗ 
tuaner, alſo öſterreichiſchen Depeſche, haben die Piemonteſen bei Cre⸗ 
viltovino die Grenze überſchritten, worauf „ein Conflict zwiſchen 
italieniſchen Carabinieri und öſterreichiſchen Mauthſoldaten erfolgte; 
die Ruhe wurde hergeſtellt.“ Der Vorfall wird hoffentlich keine mei: 
teren Folgen haben; er zeugt jedoch von der ſteigenden Erbitterung 
in der italieniſchen Armee. 


von den Stirnzapfen und häutigen Anhängen noch nicht befreit 
ſind, müſſen an der Grenze zurückgewieſen werden. 

Die Zurückweiſung findet auch ſtatt, wenn unter einer Ladung 
auch nur einzelne nicht völlig harte und ausgetrocknete, oder auch 
nur einzelne von den Stirnzapfen oder den häutigen Anbängen 
noch nicht befreite gefunden werden, und zwar trifft in ſolchen 
Fällen die Zurückweiſung die ganze Ladung. 

d. Geſchmolzenes Talg kann nur in Fäſſern zugelaſſen wer⸗ 
den, und das ſogenannte Wampentalg (geſchmolzenes Talg in 
häutigen, vom Rindoieh ſelbſt herrührenden Emballagen) paſſirt 
nur, wenn die häutigen Emballagen an der Grenze vom Talg 
getrennt und vernichtet worden ſind. 

e. Ungeſchmolzenes Talg und friſches Fleiſch werden zurüd- 
gewieſen. 

Hiernach haben die betreffenden Polizeibehoͤrden und Grenzzoll⸗ 
ämter ſofort zu verfahren, auch die Gewerbetreibenden ſich genau dar⸗ 
nach zu achten. 

Oppeln, den 27. Oktober 1862. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Handelskammerwahl. 
Dürfte es nicht möglich ſein, die Handelskammerwahl jetzt noch 
auf die Nachmittagsſtunden zu verlegen? 
[3830] Mehrere Getreidebändler. 


Schiller - Bet. 


Dinstag am 11. November d. J., Abends 7 Uhr, feiert der hieſige 
Schiller⸗Verein im Hotel zum König von Ungarn, feinen Statuten gemäß, 
das Schiller⸗Feſt. Nach Erſtattung des Jahresberichts wird ein Feſteſſen 
ſtattfinden, verbunden mit den, der Feier des Tages angemeſſenen Vorträgen 
und muſikaliſchen Genüſſen. Wir laden hierzu die Mitglieder des Vereins 
mit dem Hinzufügen ein, daß auch die Theilnahme von Damen an die: 
ſem Feſte gewünſcht wird, und daß Gäſte ebenfalls willkommen ſind. — 
Eintritts⸗Billets zu 20 Sgr. für das Couvert find bei Herrn Hotel: 
Beſitzer Knappe bis zum 8. Novbr. incl. zu haben, den Mitgliedern 
werden dieſelben durch den Vereins⸗Boten überbracht. 3687 

Der Vorſtand des Breslauer Schiller⸗Vereins. 


Wir Unterzeichnete haben zum National⸗Fonds 

a eingezahlt: (3618) 

Karl Hahn 2 Krönungs⸗Thaler, H. und O. E. 15 Thlr., Pfef⸗ 
ferküchler Berger 5 Thle, Steiner 1 Thlr., Dr. Groſſer 1 Thlr., 
Kaufm. Kahle 3 Thlr., Kaufm. Fengler 5 Thlr., Gutsbeſitzer Wie⸗ 
demann in Paſchwitz 5 Thlr., Th. Rietz 1 Thlr., J. Wolffſohn 


Inſerate. 


[2115] Bekanntmachung. 
Zur Abwehr der in Galizien herrſchenden und insbeſondere auch 


in dem nur % Meile von der öͤſterreichiſchen Landesgrenze entfernten 3 Thlr., J. Roſenbaum 2 Thlr., Comptoiriſten eines Bankhauſes 
Dorfe Kaniow ausgebrochenen Rinderpeſt ſehen wir uns genöthigt, in“ 11 Thlr. 15 Sgr., M. K. 1 Thlr., St. 2 Thlr., Simmel u. 


ſteht, für trockene Häute nicht erachtet werden) und Hörner, welche 


Wohlauer 10 Thlr., Colleete, geſammelt am 3. November in einer 
Abendgeſellſchaſt 3 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., Kaufmann M. A. Fuchs 
10 Thlr., Chocoladenfabrikant Berth. Hipauf 10 Thlr., Hugo Heiman 
3 Thlr., Zimmermeiſter Rogge 10 Thlr., Kaufm. A. Zeppler 1 Thlr., 
R. u. L. J. 10 Thlr, R. T. jährlicher Beitrag 1 Thlr., Kaufm. 
Moritz Wohl 5 Thlr., Kaufm. Eduard Nocht 10 Thlr., Kaufm. 
Fritz B. 15 Thlr., Kaufm. W. Silbergleit 10 Thlr., Kaufl. Oelsner 
u. Steiner 3 Thlr., Kaufm. S. 10 Thlr., Leopold Cuhn 2 Thlr., 
Albrecht 10 Sgr., Gebrüder Friedenthal 50 Thlr., Conſtantin Sander 
5 Thlr., Backhaus 1 Thlr., C. H. 2 Thlr., nach dem Abendbrodte 
unferer Deputirten bei M. 11 Thlr. 10 Sgr. 


Durch Daupf „ 
concentrirte Malz⸗Würze, 
wirkliches 


Das Malz⸗Pulver, à Doſe 1 Son ie 5 Sgr., läßt ſich mit dem 
ortheil brauchen. 


N In Breslau: 
Herrn LE. W. Egers, Blücherplatz Nr. 8. 
„ VWilh. Jacob, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 64 
„ W. Neumann, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 72. 
„ E. ©. Neumann, Neue⸗Sandſtraße Nr. 5. 
„ T. Pohl, Gartenſtraße Nr. 25. 
„ IJ. H. Schüler, Kloſterſtraße Nr. 2. 
„ Gustav Schröter, Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 
„ Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr. 40. 
„ Rud, Seewald, Tauenzienſtraße Nr. 63. 
„ Robert Werner, Schmiedebrücke Nr. 34. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße Nr. 63. 
, F. W. Schröter, am Neumarkt Nr. 28, 
Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, ſowie Gebrauchs- 
Anweiſung werden gratis verabfolgt. 
Breslau, den 4. November 1862. 


Wilhelm Doma, 


Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei. 


Atteſt. 

Zur Empfehlung der concentrirten Malz⸗Würze des Herrn Kaufmann 
Wilhelm Doma (Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei) in Breslau fühle 
ich mich veranlaßt, aus gewonnener Ueberzeugung zu conſtatiren, daß die 
Malz⸗Würze ihrer heilſamen, diätetiſchen Wirkung wegen beſonders auf die 
Schleimhäute der Bruſt⸗ und Unterleibsorgane von auffallend günſtigen Er: 
folgen begleitet iſt, und die Wirkſamkeit von Arzneien in hohem Grade unter⸗ 
ſtützt. Durch die Regelung abnorm organiſcher Thätigkeit — dieſe kräftigend 
und erhebend — bieten daher Verſchleimungskrankheiken mit Appetitmangel, 
Lungen⸗ und Magenhuſten, ſowie Waſſerſucht unter Verbindung mit Malz⸗ 
baͤdern, Bleichſucht unter Zuziehung des Turnens, das Claas Feld. 

Ruß in Litthauen, ultimo Oktober 1862, (gen. Wendrykowski, 

[3724] königlicher Kreis⸗Chirurg ꝛc. 


y. [Viſiten⸗Bilder, ] wie fie jetzt fo beliebt find, trifft man felten in 
ſo ſauberer Ausführung, als in dem Schaukaſten Grüne⸗Röhrſeite — altes 
Rathhaus, Ring Nr. 30 — zur Anſicht ausgeſtellt ſind. Mannichfaltigſter 
Farbenwechſel, Klarheit des Ausdrucks bis auf die Linien des Geſichts, an⸗ 
muthige Haltung und deutlichſte Gewandung ſind die Vorzüge dieſer Bilder, 
die man zu Hunderten an andern Orten täglich ausgeſtellt ſehen kann, ohne 
daß der vierte Theil davon das äſthetiſche Auge zu befriedigen im Stande iſt. 


Verlobungs⸗Anzeige. * 
Ernſtine Krauſe, 5 
Auguſt Bernin, 

empfehlen ſich ihren Verwandten und 
Freunden als Verlobte. 3823] 
Nimptſch, den 2. November 1862. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Todes⸗Anzeige. [4319] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 5. d. M. Nachmittags 2 Uhr entſchlief 

nach 10wöchentlichen Leiden unſer guter Gatte, 

Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der 

Kretſchmer Fr. Pollack, im 52. Lebens⸗ 

jahre. Allen Freunden und Bekannten dieſe 

traurige Nachricht. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung iſt den 7. Nov. Nachmit⸗ 


Die Verlobung unſeres Sohnes Max mit tags 3 Uhr auf dem großen Kirchbof. 


Fräulein Hermine Brauner aus Frey⸗ 
waldau, zeigen wir allen Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. [3821] 
Neiſſe, am 4. November 1862. 
i Feilhauer nebit Frau. 


Bei ihrer Abreiſe nach Kottbus empfehlen 
ch als Neuvermählte: 
Joſeph Bornſtein. 

Amalie Bornſtein, geb. Zucker. 
Breslau, den 4. Novbr. 1862. [4315] 


Todes: Anzeige, [4304] 
eut Morgen 4 Uhr entriß uns der Tod 
unſere innig geliebte Eliſabeth, im Alter 
von 3 Jahren, welches wir hiermit tief betrübt 
unſern Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzeigen. 
Breslau, den 6. November 1862, 
8 Carl Linke nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. 4313 


Trauerhaus: Herrenſtraße Nr. 18. 


Die Beerdigung der u Oberſt, 


Baronin Henriette von Pfuhl, fin⸗ 
det Sonnabend den 8. d. M., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vom Central⸗Bahnhofe 
nach dem großen Kirchhof ſtatt. 

[3825] Die Hinterbliebenen, 


Die außerordentliche Theilnahme, welche 
ſich bei dem Leichenbegängniß meines un⸗ 
glücklichen Sohnes kundgegeben, hat mir, 
dem durch harte Schickſalsſchläge ſchwer⸗ 
gebeugten, kranken, 74jährigen Vater wohl⸗ 
gethan, und fühle ich mich gedrungen, allen 
Denen, die ihn zur letzten Ruheſtätte be: 


jgleiteten, meinen herzlichen Dank zu fagen. 


Breslau, den 6. November 1862. 


Schlehan, [3822] 


Heute Mittag um 1 Uhr ftarb in Folge Pr.⸗Lieut. v. A. und Steuerinſpector a. D. 


eines Nervenſchlages nach mehrtägigem Krank⸗ 
ſein unſere gute Frau und Mutter, Auguſte, 
er Nätfch. Unſer Schmerz und Verluſt 
ft unausſprechlich. 
Woblau, den 4. November 1862. 
„Köhler, Stabs⸗Arzt. 
lexander und Melanie, Kinder. 


Geſtern Abend 11 Uhr ftarb nach längeren 
0 Gatte und Vater, der ehe: 
malige Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant S. V. 
Berger im 68. Lebensjahre, Statt beion- 
derer Meldung widme ich dieſe traurige An: 
zeige allen Denen, die den Verſtorbenen 
kannten und liebten. 
Breslau, den 6. November 1862. 
Anna, verw. Berger, geb. Vogt. 


Handw.⸗ Verein. Feſt findet Sonn⸗ 


abend den 15. d. M. in Liebich's Lokal ſtatt. 


SGäſte haben keinen Zutritt. 3820] 


ee 


Das Stiftungs- 78, Lebensjahre, Frau Wilhelmine v. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Clifabeth Dienſtbach 
mit Hrn. Franz Waldenburg in Berlin, Frl. 
Louiſe Heidecke mit Hrn. Otto Fiſcher da}. 

Ebel. Verbindungen: Herr Eduard 
Correll mit Fel. Minna Stichel, Berlin und 
Leipzig, Herr Theodor Bankroth mit Frl. 
Antonie Hermersdörfer in Potsdam. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Stadtrichter 
E. Hierſemenzel in Berlin, Hrn. Graf v. Hacke 
auf Alt⸗Ranſt, Hrn. Premier⸗Lieut. v. Kum⸗ 
mer in Trier, Hrn. Paul Hoffmann in Pots⸗ 
dam, Hrn, C. S. Heinß, eine Tochter Hrn. 
Julius Unger in Berlin. N 

Todesfälle: Frau Jeanette Lewinsſohn, 
eb. Kornik in Berlin, Frau Landrath von 
eers, geb. v. Biſchoffsbauſen im vollendeten 
Wurmb, 
eb. v. Goeckingk in Neuſalz, Hr. Buchhänd⸗ 
er Jacob Hölſcher in Koblenz. 


Ebel. Verbindung: Hr. Poſt⸗Expedient 


Herrmann Ritter mit Frl. Marie Ulber in 
Frankenſtein. : } 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Ludwig Teſch⸗ 
ner in Hundsfeld, eine Tochter Hrn. G 
Köpke in Hausdorf 

Todesfälle: Hr. Kammerherr v. Lüthe⸗ 
rode in Seiffersdorf, Hr. Rector A. Rotter 
im 90. Lebensjahre, in Wünſchelburg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 7. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn Alexander Liebe. 
„Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 
überſetzt von Schlegel. (Hamlet, Hr. Liebe.) 
Sonnabend, 8. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum 7ten Male: „Der Störenfried.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf, zum fünften Male: „Herr und 
Madame Denis.“ Komiſche Oper in 
1 Akt von Laurenecin und Delaporte. Deutſch 
von G. Ernſt. Muſik von J. Offenbach. 


Städtiſche Reſſource. 


Freitag, 7. Novbr., Abends 8 Uhr 
in iebich's Etabliſſement: 


Männer⸗Verſammlung. 


(Erinnerung an Schlehan. — Vortrag des 


Herrn Juſtizrath Simon: Ueber die geſetz⸗ 


lichen Erforderniſſe des Collectirens, insbeſon⸗ 
dere über die Beiträge zum Nationalfonds. — 
Bewilligung einer Summe zum Nationalfonds. 
— Die Stadiverordneten⸗Wahlen. 


Seifert's Hotel, 
21. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Freitag, den 7. November: 


Großes Abend-Concert 


von der Kapelle des koͤnigl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
. nadier⸗Regiments 13824] 
im neuerbauten Glas⸗Salon. 

Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. Anf. 6 Uhr. 


Für Bandwurmkranke. 


Herr Dr. Räuſchel in Meffersdorf bei 
Wigandsthal beſeitigte durch fein vorzügliches 
Mittel bei meiner Frau ſieben Bandwür⸗ 
mer mit deren ſieben Köpfen in 2½ Stun⸗ 
den leicht und ſchmerzlos. Indem ich die 
Wahrheit dieſes ſeltenen Reſultates hiermit 
öffentlich beſtätige, empfehle ich das Mittel 
des Herrn Dr. Räuſchel allen Bandwurm⸗ 
Leidenden auf das Dringendſte. 

Görlitz, Neißſtraße. 

13792] Carl Müller, Fleiſchhauermſtr. 


Die Lieferung der nachſtehenden zu unſerem 
Betriebe für das Jahr 1863 erforderlichen 
Materialien: 3790 

250,000 laufende Fuß kieferne Kiſten⸗ und 
Faßbretter, aſtfrei, 5“ breit, 4“ ſtark, 
12, 15 oder 18 Fuß lang, 

8 Ctr. große) geſchmiedete Kiſten⸗ u. 

41 5 Meine, nägel nach Probe, 

4 „ Faßnägel, 

400 Scheffel Holzkohlen, 


Die geehrten Mitglieder des] 20 Ctr. raffinirtes Brennöl, 


Wahl⸗ Vereins werden hiermit zu dieſer 
Verſammlung eingeladen. Der Vorſtand. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 7. November: [4369] 


6. Abonnement⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſildirektors 
Herrn M. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (mit dem Paukenſchlag) v. Hayd'n. 
Ouvertüre: „Coriolan“ von Beethoven. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Der Handlungs⸗Buchhalter Hr. Herrmann 
Hoffmann ift nicht mehr in meinen 
Dienſten. Carl Krauſe, 

[4283] Weinhandlung, Nikolaiſtr. 8. 


Maſchinenöl 


4 " 

10 „ Maſchinenfett) nach Probe, 
3 „ggeſchmolzenes Talg, 

8 „ Rohtalg, 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungs⸗Offerten mit der Bezeichnung 

„Lieferung pro 1863“ ſind bis zum 10. De⸗ 

zember d. J. verſiegelt und portofrei an uns 

einzuſenden. 2 

Später eingehende Offerten bleiben unbe⸗ 

ckſichtigt. 


Thiergarten bei Ohlau, den 4. Novbr. 1862. 
Zink⸗Walz⸗Werk. 


Zur Beauſſichtigung und Lagerverwaltung 
I für eine Fabrik, oder Beſchäftigung in 
einer Dampfmühle ſucht ein woblempfohlener 
ſicherer Mann, cautionsfähig, vom Neujahr 
1863 ab ein Engagement. — Offerten unter 
A. B. SO übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 13785] 


rü 


handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47), iſt vorräthig: [3795] 
E. L. Matthaey, 
die praßtifchen Arbeiten und 


Baukonſtruktionen 


des Zimmermanns, 
als die Zurichtung der Holzer, gewöhnliche 
und künſtliche Verbindungen, Verzahnun⸗ 
gen, Wand⸗ und Dachverbände, Häng⸗ 
und Sprengwerke, Bohlendächer, Roſt⸗ 
anlagen, Treppen, Fußböden, Decken, Rü: 
ſtungen und Hebemaſchinen, Brücken ze. 
Fünfte, vom Bau⸗Inſpektor W. Hertel 
ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit einem Atlas, enthaltend 42 Folio: 
Tafeln. 1862. Geh. 2 Thlr. 


Für Cattun⸗Druckereien, 
Buntpapier⸗ und 
Tapeten ⸗Fabrilen. 


Die chemiſche Producten⸗Fabrik von 
terſen & Co. zu Offenbach a/ Main 


Pe 
dab: | offerirt billigſt folgende Anilin⸗Poudre⸗Farben 


zum Druck, als: 
Mnilin⸗Noth, 
Anilin⸗Violet, 
nilin⸗Gelb, 


Anilin⸗Grün. 


Obengenannte Druckfarben werden ſtets in 
gleicher Nuance und brillanter Qualität fabri⸗ 
eirt, und nehmen folgende Herren Beſtellungen 
darauf entgegen: 

M. H. Hülſenbeck in Elberfeld, 

L. Koͤhler in Hannover, 

Hugo Fuſch in Berlin, Wilhelmsſtr. 38, 
Carl Spanier in Leipzig, 

F. A. Wagner in Breslau, 

Moriz Mandl jun. in Wien Salggries 186, 
J. F. Werle in Paris, 54 Rue de Bondy. 


TTT 
2 Thlr. Belohnung Ohlauerſtr. 3 
demjenigen, welcher ſicher den im Keller Bi⸗ 
ſchofsſtr. 7 geſtohlenen alten kupfernen Dampf⸗ 

apparat nachweiſt. [4306] 


Mit einer Beilage, 


In F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 


Amtliche Anzeigen. 
[2116) Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für das Jahr 1863 in 
den Bureau's der königl. Ober⸗Poſt⸗ Direction, 
fo wie bei dem bieſigen königl. Poſtamte und 
bei den königl. Eiſenbahn⸗Poſtämtern Nr. 5 
und 14 erforderlichen 

Breunöls 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Dinstag den 2. Dezember d. J., 
Mittags um 12 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Brennöl“ 
an die hieſige lönigl. Ober⸗Poſtdirection eine 
gereicht werden müſſen. 

Die Auswahl des Lieferanten unter den 
ſich meldenden Bewerbern bleibt, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe der Forderungen, vor⸗ 
behalten. 5 

Die Submiſſionsbedingungen find täglich 
während der Amtsſtunden im Bureau der 
Ober⸗Poſtdirection zu erfabren. 

Breslau, den 4. November 1862. 

Der Ober⸗-Poſt⸗ Director. 
In Vertretung: Kühne. 


[907] Bekauntmachung. 1 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
21 der Brüderſtraße belegenen, auf 14,873 
Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin auf 

den 11. Dezember 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Költſch im erſten 
Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Sppothelenfihein können im Bus 
reau XII, eingejeben werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 15. Mai 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2132] Bekanntmachung. 
Der Konkurs über den Nachlaß der unver⸗ 
ehelichten Mathilde Hahn iſt beendet. 
Breslau, den 1. November 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


2129) Bekanntmachung. h 

In unſer Firmen- Regiſter iſt Nr. 1218 die 
Firma W. Gundlach hier, und als deren 
Inhaberin die Galanteriewaaren-Händlerin 
Gundlach Wilhelmine geb. Eſſer hier, 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Nov. 1862. 8 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2130] Bekanntmachung. 


Beilag 


1 02125 


e zu Nr. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
geſellſchaft sub laufende Nr. 3 unter der 
Firma A. Fleiſcher und Sohn am Orte 
Liſſa unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter find: 
J. der Müllermeiſter Auguſt Fleiſcher 

sen zu Liſſa, und 

2. deſſen Sohn Auguſt Fleiſcher jun, 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1859 be⸗ 
gonnen. 

zufolge Verfügung vom 29. Oktbr. 1862 am 

30. Okt. 1862 eingetragen worden. 

Neumarkt, den 30. Okt. 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2126] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 100 die Firma Friedrich von Krae⸗ 
wel zu Groß⸗ und Klein⸗Breſa, und als de⸗ 
ren Inhaber der Ritterguts⸗, Ziegelei⸗ und 
Brennereibeſitzer Friedrich von Kraewel 
zu Groß⸗Breſa, zufolge Verfügung vom 28. 
Oktober am 30. Oktober 1862 eingetragen 
worden. 

Neumarkt, den 30. Oktober 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heut sub 
tr. J. Folgendes eingetragen worden: 
Kolonne 2. „H. D. Lindheim'ſche 
Fabrikverwaltung.“ 
Kolonne 3. „Kujau, Kreis Neuſtadt O / S. 
Kolonne 4. „Die Geſellſchafter ſind: 
J. Der Fabrikbeſitzer Ernft Edler von 
Lindheim zu Wien, 
2. der Fabrikbeſitzer Alfred Edler von 
Lindheim zu Wien, 
3. der Guts- und Fabrikbeſitzer Wilhelm 
175 Lindheim zu Ullersdorf, Kreis 
- az. 
Die Geſellſchaft hat vor dem 1. März 1862 
begonnen, Zur Vertretung iſt allein der Guts⸗ 
und Fabrikbeſitzer Wilhelm von Lindheim 


befugt.“ 
[2127] 


Ferner 
Kolonne 2. SER i 
„Behufs Auflöfung der Geſellſchaft iſt 
die außergerichtliche Liquidation nach 
§ 133 des Handelsgeſetzbuches eingeleitet 
und wird nunmehr die Firma bis zur 
vollſtändigen Auflöfung der Geſellſchaft 
H. D. Lindheim'ſche Fabrik⸗ 
Verwaltung in Liquidation 
gezeichnet werden.“ 
Kolonne 4. 
„Nachdem gemäß $ 133 des Handelsge⸗ 
ſetzbuches die Liquidation des Geſellſchafts⸗ 
vermögens eingeleitet worden, ſind zu 
Liquidatoren ernannt: 
der Rittergutsbeſitzer Dr von Loeb⸗ 
beke zu Eiſersdorf. 


— 


521 der Breslauer 


2717 


Die dem Eruſt Johann Falne vel: 

fel gehörigen Häuſer Nr. 20 und 

Hypothekenbuchs von Reichthal, abgeſchä 
3725 Thlr. 25 Sgr. 


zufolge dir, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen, im Bureau IV. einzuſehenden Taxe, 
ſollen mit dem darin betriebenen Apothe⸗ 
ker⸗Geſchäft am 

10. Februar 1863, Vorm. 11 Uhr, 


Freiwilliger Verkauf. [1828] | 
59 des] des 


Auction. 
Montag den 10. d. M. ſollen im 
Stadtgerſchts⸗Gebäudes mehrere außen: 


13831] 


st auff ſtehende Forderungen und zwar: 


a) um 11 Ubr in der Leinwandhändlerin 
Steiner ſchen Concursſache im Ge⸗ 
ſammtbetrage von ca. 200 Thlr., 

b) um 12 Uhr in der Kaufmann Bruno 
Kerſchner' ſchen Concursſache im Be: 
trage von etwa 330 Thlr. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub⸗ verſteigert werden. 


haſtirt werden. Der nach unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 18. September d. J. zum 9. Jar 
nuar 1863 anſtehende Bietungs⸗Termin wird 
hiermit aufgehoben. 

Namslau, den 21. October 1862, 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[2117] Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach dem 
Ablauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 

Forderungen. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
königl. Rechts⸗Anwalts und Notars Wolf ⸗ 
gang Klenze hierſelbſt hat: = 
a) der Kaufmann Eugen Vogtherr hier: 

ſelbſt noch folgende Forderungen: 

1) eine Forderung von 625 Thlr., ent: 
ſtanden aus einer für den ꝛc. Klenze 
von ihm übernommenen Wechſelver⸗ 
bindlichkeit vom 15. Mai 1862, laut 
Original⸗Wechſel; 
eine Forderung von 370 Thlr. ſeit dem 
1. Juli 1862, und 
3). eine Forderung von 230 Th'r. ſeit dem 

2. Juli 1862, beide letzteren Forderun⸗ 

gen entſtanden durch die beiden Origi⸗ 

nal⸗Wechſel de 1. und de 2, Zell; 
b) der Schneidermeiſter Voorgang zu 
Berlin eine Forderung von 158 Thlr. 
15 Sgr. für gelieferte Kleidungsſtücke; 
e) der Schneidermeiſter Galle zu Breslau 
eine Forderung von 88 Thlr. 5 Sgr. 
für gelieferte Kleidungeſtücke 
e angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 
den 21. Noobr. 1862, Vormittags 
9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im Parteienzimmer Nr. 3 des Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Landeshut, den 3. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


12002) Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Neurode und Waldenburg 
belegene Chauſſeegeld-Hebeſtelle Kunzen⸗ 
dorf II. ſoll in Folge höheren Auftrages vom 
1. Januar 1863 ab an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin 
auf Sonnabend den 15. Novbr. d. J., 


—— te 
8 


Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Nachlaß⸗ Auction. 

Aus dem Nachlaß des Hof- und geiſtlichen 
Rathes Herrn Bergmann ſollen Montag, 
den 10. November Vormittags von 9 Uhr 
ab, Kleine Domſtraße Nr. 8, eine Treppe hoch 


einige Möbel, ein Mahagoni⸗ 3000 


Flügel, Kleidungsſtücke, Por⸗ 
„ zellan, Bücher und Bilder 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 3828 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auch kommen zwei große Oelgemälde 
in Goldrahmen „Abnahme vom Kreuz“ 
und „Sixtiniſche Madonna“, mit vor. 


Garn⸗Auction. [3829] 
Dinstaa, den 11. November Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen in meinem Auctions⸗ 
locale Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 
6 Ballen rohes baum wollenes 
Garn, in einzelnen Ballen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Zeitung. — Freitag, den 7. November 1862. 


Der ungefähre Bedarf des biefigen Müblen⸗ 


1. Stock] Etabliſſements für das Jahr 186%, von 


25 Klaftern Eichen- oder Birken | Brenn⸗ 
5 5 Fichten⸗ holz, 
2) Centner raffınirte3 reines Rübböl, 
„ Maſchinen⸗Oel, 
„ Kammfett, 
. „ g 3791 
100 Buch Poſt⸗ 
119 75 am 
„ Concept⸗ j 
10 „ Bi blau Papier, 
4 „ graues Pad: 
4 „ Aktendeckel⸗ 
8 Pfund Siegellack, 
10 „ ſtarken Bindfaden, 
150 „ Sackband, 
5000 Stück 17 
5 leb⸗ 
25 Schock halbe Brett: geſchmiedete 
66 „ Alge. „ Nägel nach Probe 


40 „ ganze „ zu fertigen, 
2000 Stück ganze Schloß⸗ 
1500 „ — be 5 g 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den und haben Lieferungsluſtige ihre desfall⸗ 
ſigen Offerten verſiegelt und portofrei mit der 
Bezeichnung „Lieferungs⸗Offerte“ bis zum 
10. Dezember d. J. hier einzureichen. 

Spätere Angaben werden nicht berückſichtigt. 

Thiergarten, bei Ohlau, 5. Nov. 1862. 

Die Mühlen ⸗Adminiſtration. 


— — — — 3 
Die tacnungefübres⸗ und Polizeiverwalter⸗ 

Stelle auf dem Dom. Quaritz iſt beſetzt. 
Dies den nicht zur Berückſichtigung gekomme⸗ 
nen Bewerbern um dieſe Stelle zur Nachricht, 


Verein junger Kaufleute. 


Heute, den 7. November, Abends 8½ Uhr präe,, im Vereinslocale (Humanität): 


Vortrag des Herrn Director Sehüek über „Handelspolitische Irrthümer.“ — 


können eingeführt werden. 


13798] 


Gäste 


[8827] 


Kaufmänmischer Club. 


Sonntag den 16. Novbr, e., 2tes Kränzehen im König von Ungarn. 
— Gäste werden dureh den Vorstand eingeladen; Anmeldungen derselben Freitag 


den 7. und 14. Nov. e., Abends im Club-Lokale. 


präcise 8 Uhr eröffnet. 


Gesellschaft der Freunde. 


Das I. Kränzehen findet nieht Sonntag den 9. d. M,, sondern morgen 
Sonnabend den S. Nov., im Liebichschen Locale, 
statt. — Die Einlasskarten werden heute Freitag den 7. und Sonnabend den 8. 
d. Mts,, Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, in unserm Ressoureen-Locale ausgegeben, 
Die Soirée wird mit der musikalisch- deelamator’schen Abend-Unterhaltung 
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Der Vorstand. 


Die Direetion. 


Conſ. Glückhilfgrube zu Hermsdorf bei Waldenburg. 


Anſtatt beſonderer Beantwortung der ſo vielfach vorliegenden Anfragen wegen n 


erfolgter Ausführung längſt ertheilter Kohlen⸗Aufträge, bringe ich hiermit 


zur Anzeige, daß 


der Banquier Heinrich Fromberg 
zu Breslau, 
der Kaufmann Guſtav Methner 


von Nachmittags 3 bis 6 Uhr, in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des Steuer⸗Amtes zu Neurode 
anberaumt. 


In uünſer Geſellſchafts⸗ Regiſter iſt zu Nr. 
199 der Kaufmann Benjamin Leubuſcher 
bier als alleiniger Liquidator der aufgelöften 


lediglich und nur allein die unzureichende, mangelhafte 


Eiſenbahn⸗Fahrzeugen, welche nachweislich derjenigen in den . „ N; 


ommermonaten zurück⸗ 


ſteht, die Schuld trägt, wenn Aufträge innerhalb 4—6 Wochen noch nicht ausgeführt werden konnten. 


offenen Handelsgeſellſchaft Sachs & Leu: 
buſcher hierſelbſt heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Okt. 1862. 2 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
.. . 


[2131] Bekanntmachung. 
In ünſer Heſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 276 
die von den Kaufleuten Emanuel Kary 
und Stanislaus Przedecki, beide bier, 
am 16. Oktober 1862 hier unter der Firma 
Kary & Przedecki errichtete offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Okt. 1862. x 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2128] Bekanntmachung. 3 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1217 die 

Firma A. Wollheim bier, und als deren 
nhaber der Kaufm. Alexander Woll⸗ 
eim hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Okt. 1862. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


(2120! Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub lauſende 
Nr. 156 die Firma Ed. Latuſſek zu Thröm, 
und als deren Inhaber der Kaufm. Eduard 
Latuſſek zu Thröm im Kreiſe Ratibor, zu⸗ 
folge Verfügung vom 30. Okt. 1862 eingetra⸗ 
gen worden. 

Ratibor, den 30. Oktober 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
BE re en er 


[2121]  Befauntmachung. 
In ünſer Firmen »Regifter ift sub laufende 
Nr. 157 die Firma Fidelius Kalucza zu 
Deutſch⸗Crawarn, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Fidelius Kalucza zu Deutſch⸗ 
Crawarn im Kreiſe Ratibor, zufolge Verſü⸗ 
gung vom 30. Oktober 1862 eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 30. Oktober 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2122] 

In unſer Firmen ⸗Regiſter it sub laufende 
Nr. 158 die Firma J. Sniehotta zu Vo⸗ 
latitz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Sniehotta zu Volati im Kreiſe 
Ratibor, zufolge Verfügung vom 30 Oktober 
1862 eingetragen worden. 

Ratibor, den 30. Okt. 1862. . 
Königl. Ktreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 
. 


21233 Bekanntmachung 
In ünſer Firmen⸗egiſter iſt sub laufende 
Nr. 159 die Firma Valentin Jurczek zu 
Deutſch⸗Crawarn, und als deren Inbaber der 
Kaufmann Valentin Jurczek zu Deutſch⸗ 
Crawarn im Kreiſe Ratibor, zufolge Verfü: 
gung vom 30. Okt. 1862 eingetragen worden. 
Ratibor, den 30. Okt. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2124] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 160 die Firma Jettel Brauer zu 
Oderſch, und als deren Inhaberin die Han⸗ 
delsfrau Jettel Brauer, geb. Gärtner 
in Oderſch, Kreis Ratibor, zufolge Verfügung 
vom 4. Nov. 1862 eingetragen worden. 
Ratibor, den 4. Nov. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


zu Breslau, Be 
von denen ein jeder die Befugniſſe eines 
Liquidators allein auszuüben und die 
veränderte Firma u zeichnen berechtigt 
iſt.“ Neuſtadt O/ S., 29. October 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1924] 
In unſer Handels⸗Firmen⸗Regiſter iſt ad 
Nr. 76 Firma Carl Neumann zu Altwaſ⸗ 
ſer, Col. 6 Bemerkungen eingetragen worden! 
Am 1, Oktb. 1862 iſt eine Zweignieder⸗ 
laſſung zu Waldenburg errichtet worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 1. 
Nov. 1862 an demſelben Tage. 
Waldenburg, den 1, Nov. 1862. 
Königl. Kreis: Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2118] 
Die dem Auguſt Buchmann zu Lan 
genbielau für die Führung der am genannten 
Orte unter der Firma „Langenbielauer 
Zuckerfabrik“ beſtehenden, unter Nr. 23 
des Geſellſchafts-Regiſters eingetragenen offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft ertheilte, unter Nr. 4 
des Procuren-Regiſters eingetragene Procura 
iſt erloſchen, was zufolge Verfügung vom 
1. November d. J. an demſelben Tage bei 
Nr. 4 in Colonne 8 in unfer Procuren-Regi⸗ 
ſter eingetragen worden iſt. 
Reichenbach i. S., am 1. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1493] Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oeconom Adolph Wilhelm 
Cohn gehörige Bauergut Nr. 6/16 Steine 
nebſt allen zugeſchriebenen Realitäten, abge⸗ 
ſchätzt auf 6252 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. pur 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll ‘ f 

den 140. Februar 1863, Vormittags 
11% Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Böhme an ordentlicher Gerichtsſtelle 
im Parteienzimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelkenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Ansprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger, der königl. Landgerichts⸗ 
Depoſital⸗Rendant Hoffmann zu Breslau 
reſp. ſeine Rechts⸗Nachfolger, ſowie der jetzige 
Beſitzer Oeconom Adolph Wilhelm Cohn 
aus Steine und der Vorbeſitzer Lieutenant 
Erhardt aus Steine, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Breslau, den 19. Juli 1862. 

Königl. Kreis: Gericht. 


3588] Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
M die achte Lehrerſtelle zu beſetzen. Mit 
derſelben iſt ein Gehalt von 180 Thlr., Des: 
putatholz und freie Wohnung (beſtehend aus 
einer Stube im Schulhauſe) verbunden. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Mel: 
dungen bis zum 1. Dezember d. J. an uns 
einreichen. 5 
Guhrau, den 3. November 1862. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 
zu ungewöhnlich billigen Preis 
It 3136] 


Filzſchuhe ſen empfieh 


VB. K. Schieß, Ohlauerſtraße Nr. 7. 


J. Abtheilung. 


Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, imgleichen die Einnahme⸗Verhältniſſe 
der genannten Hebeſtelle können dort, wie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt-Amte 
eingeſehen werden. 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentlichen Papieren 
nach dem Courswerthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 20. October 1862. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


[2119] Bekanntmachung. 

Für die fiscaliſche Königsgrube bei Königs: 
hütte in Oberſchleſien ſoll der ohngefähre Be: 
darf nachbezeichneter Materialien für das 
1. Halbjahr 1863 im Submiſſionswege ange: 
kauft werden und zwar: 

500 Pfund Hanf, ruſſiſchen, 
100 Pfund Hanf, italieniſchen, 
1900 Pfund Talg, ruſſiſches Lichttalg, 
1000 Pfund Maſtricht⸗Sohlleder, 
100 Pfund Firniß, 
1500 Pfund Baumöl, 
10 Pfund geſponnene Baumwolle, 
100 Pfund Hanfſchnur, 
200 Ellen Leinwand, 
100 Ellen Flanell, 
25 Pfund grüne Seife, 
200 Pfund Putzwolle, 
Rieß Schmirgelpapier, 
3000 Pfund belgiſches Wagenfett. 
3000 Pfunf flüſſiges Wagenfett, Schmierdl. 
Verſiegelte und mit der Bezeichnung: „Of⸗ 
ferte auf Linderungs⸗ und Schmiermateria⸗ 
lien“ bezeichnete Angebote darauf, werden bis 
zu dem auf Montag den 17. d. M., 
Nachmittag 4 Uhr, im Amtelolale der unter: 
zeichneten Verginſpection anſtehenden Ter⸗ 
mine entgegengenommen werden. Die nähe⸗ 
ren Lieſerungsbedingungen können während 
der Amtsſtunden ebendaſelbſt eingeſehen, auch 
Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der 
Copialien von ihr bezogen werden. 
Königshütte, den 4. November 1862. 
Königliche Berg⸗Juſpection. 


2099 Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 200 Ctrn. raffinirten 
Rüböls für das ſiscaliſche Steinkohlen⸗Berg⸗ 
werk „Königsgrube“ bei Königshütte für die 
Monate Januar, Sami und März 1863 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Verſtegelte und mit der Bezeichnung 
„Oel⸗Lieferungs⸗Offerte“ verſehene Angebote 
ſollen darauf bis zu dem auf rated deu 
17. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Amts: 
lokal der unterzeichneten Berg⸗Inſpection an⸗ 
ſtehenden Termine entgegengenommen wer: 
den. Die näheren Lieferungsbedingungen kon⸗ 
nen während der Amtsſtunden ebendaſelbſt 


eingeſehen, auch Abſchriften derſelben gegen 


Erſtattung der Copialien von ihr bezogen 
werden. 
Königshütte, den 1. November 1862, 
Königl. Berg⸗Inſpection. 


Wir ſuchen für unſer Leinen⸗, Baum⸗ 
woll⸗Waaren⸗Fabrik- und Manufaktur: 
Waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen Reiſen⸗ 
den, der bereits für gleiche Branchen 
Schleſien bereiſt hat. 13818] 

Caskel Frankenſtein u. Sohn 

in Landeshut i. Schl. 


| 


Die Kohlen⸗Spedition der conſ. Glückhilfgrube. 
Kleiner. 


(3789) 


ung. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier Carlsſtraße Nr. 41, 
außer einem Weingeſchäft en gros, eine Weinſtube. 

Betreffs des Erſteren beziehe ich mich auf meine Antecedentien in Poln. 
Liſſa, wo ich ein gleiches Geſchäft ſeit 18 Jahren innegehabt und verſpreche 
meinen geehrten Kunden, hier wie dort, gleich reele und prompte Ausführung 
der Aufträge. 

Betreffs des Weinſtuben⸗Geſchäfts erlaube ich mir auf Folgendes 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Da ich ſeit 18 Jahren alljährlich ein bis 
zweimal nach Ungarn reiſe und daſelbſt meine Weineinkäufe perſönlich be⸗ 
ſorge, alle andern Weine aber ebenfalls aus erſter Hand beziehe und aus 
meinem längjährigen Geſchaft in Poln.⸗Liſſa ein ſehr beachtenswerthes altes 
Weinlager mit herüber genommen habe, ſo bin ich in den Stand geſetzt, dem 
verehrten Publikum ein ſehr reines und gutes Glas Wein ſehr 
preismäßig zu offeriren. 

Für warme und kalte Speiſen wird jeder Zeit geſorgt ſein und bitte dem⸗ 
nach um geneigten zahlreichen Zuſpruch. 

J. R. Hedinger. 


Beer Hof der Malz-Ertract, m 


Breslau, den 6. November 1862. 
Ueber die heilkräftige Wirkung des Hoff schen 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbiers 
aus der Fabrik: Neue Wilhelmsſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke) in 
Berlin ging dem Brauermeiſter und Brauereibefiger Herrn Johann Hoff 
unter Anderm auch das nachfolgende geſchätzte Schreiben zu: 
Bahnhof Penzin, den 8. Februar 1862. 
„Ew. Wohlgeboren die leeren Flaſchen und die Kiſte retournirend, erſuche 
um gefällige Zuſendung von 12 weiteren Flaſchen.“ 

Es erſcheint faſt überflüſſig, Ihnen noch von der Wir⸗ 
kung Ihres Fabrikats zu ſprechen, doch kann ich mir nicht 
verjagen, Ihnen zu verſichern, wie dankbar ich ſpeziell für 
eine Erfindung bin, die mich von einem jahrelangen, wenn 
auch nicht gefährlichen, doch immerhin läſtigen Katarrh 
in vierzehn Tagen auf eine ſo angenehme Weiſe und faſt 
vollſtändig befreit hat.“ ’ 

Mit Achtung rc. Wendt, f 
[3799] Lieutenant im 1. Niederſchl. Landwehr⸗Regt. Nr. 6 ꝛc. 
NB. Um Verwechſelungen mit einer andern gleichnamigen Firma hier zu ver⸗ 
hüten, iſt es nothwendig, der obigen Firma ſiets das Prädicat „Hof⸗ 
Lieferant“ und „Neuc“ Wilhelmsſtraße beizufügen. i s 


Fabrikpreſs für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 3812 


Hoff hen Malz Extract 


hält permanent Eugros⸗Lager 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


— 


beſindet ſich jetzt Schweidnitzerſtraße 


Das Berliner eee eee 


„an der Ohlaub 


2718 - 


Auf der Herrſchaft Schlaup⸗ 
hof bei Liegnitz ſtehen eine 


Das polytechnische Vüreau von Dr. H. Schwarz 


befindet ſich jetzt Grünſtraße Nr. 6. Die bedeutende Erweiterung des Laboratoriums e 
erlaubt mir jetzt, einige junge Leute, die ſich in techniſch⸗chemiſchen Arbeiten ausbilden Anzahl oſtfriesländiſche und 
wollen, darin zu plaeiren. fe oldenburger junge ſprung⸗ 
= Den eo m 1 5 975 5 1 ar ag en fähige Bullen zum Verkauf, welche wegen 

mein Burau zur Ausführung von Analyſen aller Art, zur Ertheilung te niſcher Gut⸗ rer normalen unterſetzten Figur zu empfeh— 
achten und Rathſchläge. 3137 Dr. H. Schwarz. N And. — Die Ep N 5 40 


Haupt⸗Niederlage — 
Oberhemden 


in Leinen, Shirting, Pique ze. 


mit Einfügen von mehr als 30 verſchiedenen Formen. 
Wollene Garibaldi Oberhemden, 
Unterhemden in Lama, Vigogne und Flanell, eee nein se 
Unterbeinkleider in Wolle gewirkt und gewebt, Na a, es en nen 
Herren 2 Bulsking 1 Handſchuhe, den Elite-Böcken, von denen jeder seinen 


\ besonderen Preis hat, die übrigen Verkaufs- 
für die jetzige Saiſon paſſend, in allen Farben und Stoffen, 


Böcke in zwei Klassen gestellt. Fester Preis 
für die erste ist 45 Thie. und für die zweite 
fo wie überhaupt alle Artikel zu Herren-Garderoben, 
empfiehlt unter ſolideſten Preiſen: 


35 Thlr. [3788] Grat Sauer ms. 
EEE Bodverfauf. SEE 
> 
| J. Aron, 15 
28. Schweidnitzer⸗Straße 28, 


Aus ſeiner als wollreich und 
ſchrägüber dem Theater. 


lireet bezogen. 


Der Bockverkauf 


aus der Negretti⸗Heerde, 
rein Raudnitzer Abſtam⸗ 

7 dd mung, beim Dom Slupsko, 
KToſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, 4 Meile vom 
Bahnhofe Rudzinitz, beginnt wie im⸗ 
mer mit dem 15. November d. J. 

3519 Graf zu Solms ⸗Nöſa. 
. · 1A (.. 


Bock-Verkauf. 


Montag den 3. Nov. 
e. beginnt in der Eleeto- 
ral-Negretti - Stamm- 
heerdedeslom. Zülzen- 
dorf bei Gnadenfrey der Ver- 


geſund renommirten Negretti⸗ 
Stamm ⸗Schäferei begann der 
Bodverfauf am 2. November. 


Dom. Nor.⸗Kunitz p. Liegnitz. 


Der BVockverkauf 


in der Stammbeerde zu Hobens 
Grimmen bei Goldberg Nieder⸗ 
Schleſien beginnt vom 15. No: 
vember ab. 

I Daß die Heerde geſund und 
namentlich traberfrei iſt, darf als bekannt 
vorausgeſetzt werden, daß die Böcke allen 
Eigenſchaften edler Thiere entſprechen, wird 
3 der Augenſchein lehren. 3753 
12986] [ Hohen⸗Grimmen bei Goldberg N »Schlefien, 
J. Roſemann. 


a Bock⸗ 
Verkauf 


ER 
— — 


in Guttentag 


hat begonnen. 


[3646] 


— 9 


Pelzwaaren-Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Andreas Lomer in Breslau, 


Ring Nr. 19. 


Dresdener Geſundheits-Magenbitter 
von Carl Albanas, 


durch feine außerordentliche Güte in ganz Deutſchland rübmlichſt bekannt, und wegen 
feinem lieblichen Geſchmack ſehr angenehm zu trinken, iſt in Flaſchen a 15 Sgr. 
nur allein echt zu haben be [3711] 


Paul Troplowitz, Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 7. 


Wichtig für Hausfrauen, Inhaber von Waſch⸗ 
| Anftalten ꝛc. ꝛc. 


Waaſſerglas, 


Erſatzmittel für Soda und Seife beim Waſchen der Wäſche, durch Verfügung 

der Lönigl. ſächſiſchen Regierung feiner Billigkeit wegen in allen öffentlichen Anſtalten 

des Koͤnfgreichs Sachſen eingeführt. d [3716] 
Verkauf en gros & en detail bei 


R. Amandi, Albreichsſtraße 34. 


Pianoforte-Fabrik 
653] Julius Mager, 


alte Taschenstrassne Nr. 15, 
empfiehlt Flügel - Instrumente wie Pia 


13781 


Der Vockverkauf 


>, auf der Herrſchaft Opatow, Kr. 
Schildberg, Großherz. Poſen, be 
ginnt mit dem 10. Nopbr. d. J. 
j Gleichzeitig werden 200 Stück 
— Zuchtmütter — Abnahme nach 
der Schur — zum Kauf offerirt. 4253] 
Opatow, den 2. November 1862. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Rod: Auction. 


ſtimmten Zuchtböcke meistbietend verkguſt wer⸗ 
den; dieſelben ſind von Hoſtitzer und Medower 
Böcken gezogen. 


Preiſe feſt, ſolide, or 8 
en.) 


Verlag von Eduard Trewendt ın Breslau. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗Literatur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Coltschall. 

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
3 Bände. 100% Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 74 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luſt, für das Volk zu ſchreiben. Seine National⸗Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnan 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
it geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18. in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem jo tief inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
Haſchen nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 
Dichter zugleich, der ſeiner Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Werk 
deutſchen Geiſtes und Schaffens! Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 
Bücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, ſie iſt für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 
tigſte Rückwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 

[26251 (Hamburger Preſſe.) 


Bock⸗Verkauf. 


Aus hieſiger alten, rein fortgezüchteten 
Electoral⸗Heerde (ſpaniſcher Ab: 
ſtammung) beginnt der 
Bockverkauf den 8. November. 

Die Heerde iſt geſund und beſonders 
frei von jeder erblichen Krankheit. 
Ober⸗Schönau, Kreis Oels, 1862. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 

H. Trautvetter. [4314] 
gebrauchter Mahagoni⸗Flügel 
von Berndt, 1 gebrauchte Polyſan⸗ 
der-Flügel von Kietzing, mehrere ge⸗ 
brauchte Pianinos in Tafelſorm, ſind 
billig zu haben in der 3819 
Perm. Jud. Ausſtellung, Ring 15. 


Spiritus⸗Gebinde, 
cd. 160 Eimer mit Eiſenband, in beſter Be⸗ 


ſchaffenheit, ſind zu verkaufen. 1318 


W. Falkenthal, Nicolaiſtr. 77. 
Friſche Trüffeln, 
Friſche Auſtern, 


x echt engliſche 
Pfeffermünzlüchel, 


in Blechdoſen zu 10 Sgr. — Päckchen a 1% 
Sgr. und loſe a Loth 1 Sgr., empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidn.⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Harzer Kanarienvögel, 
Roller und Nachtigallenſchläger, 
ſind zum Verkauf angekommen, 13817] 
Oblauerſtraße Nr. 21, 

W. Klein aus Herzberg am Harz. 


Von Ed. Gaudin in Paris. 


Rubin⸗ Pulver, 


Groß Oktav. 


| Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Aktien⸗Schlußzettel. 

Alphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

Notaxiatsregiſter. 

Pfandbrief⸗Verzeichuiſſe. 

Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 

Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [3333] 


(Fin mit den beſten Empfehlungen perſehener 
junger Mann, tüchtiger Spezeriſt, der bes 
reils in den größeren Schleſiens und Poſens 
ſervirt, mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
dance volllommen vertraut, ſowie auch ge⸗ 
ſchäſtlich gereiſt, ſucht zum 15. d. M. unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein andrweitiges En⸗ 
gagement. Geneigte Offerten bitte man sub 
. A. No, 80 poste restaute Glaz franco 
niederzulegen. [3797] 


Porzellan-Maler 


jeden Faches werden für eine öſterr Por: 
zellanfabrik engagirt. Reflektanten wollen 
ſich briefid wenden an H. Fiſcher in 
Wien, Seilerſtätte 957, erſten Stock. 


Nitterplag Nr. 4 ſind par terre 
I) ein Handels⸗Lokal, beſtebend aus einem 
großen Gewölbe, 3 Zimmern, Keller und 
Nebengelaß, und 
2) ein Gewölbe 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Näheres 
zu erfragen Altbüſſerſtr. 35 par terre. 4301] 


Allogſſertraße Nr. 35 par terre find circa 
18 Ctr. ſchmiedeeiſerne Fenſtergitter zu 
verkaufen. 4302] 


In. einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens iſt 
Dein Gaſthof mit einem großen ſchoͤnen 
Saale nebſt Zubehör vom 1. April k. J. ab 
zu vermiethen. Näheres in Breslau, Garten⸗ 
ſtraße Nr 23e bei A. Schaufler. [4312] 

2222 TTT... IRSE EL 
Berünerſtraße im Nordſtern iſt im dritten 


Stock eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Keller und Boden⸗ 


4310 


zum Putzen von Gold, Silber, Elfenbein, räume für jährlich 100 Thlr. und im erſten 
Meſſiug zc. Die Flaſche 8 Sgr. [3814] Stock ein großes Zimmer mit e 


Weißen, flüſſigen Leim, 
rhne zu erwärmen, zum Leimen von Papier, 
Porzellan, Glag, Marmor, Holz, Leder und 
Kork. Die Flaſche 8 und 4 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für Bauunternehmer! 


ſind citca 30 Stück Kaſtenfenſter zu ver⸗ 


miethen. 


e 
Zotterie⸗Looſe, a % 13 Thlr. 10 Sar. 
verſendet Bethge in Berlin. [4046] 


Preiſe der Cerealien. 
umtlicze (Neumarkt) Nottrungen. 
an ren 6. November 1862 
feine, mittle, ord Maare, 


Entree für 40 Thlr. jährlich ſofort zu ver⸗ 
[4323] 


mine unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen 5 8 Ae 1 5 a 5 2 bei Herrn 0-2 76 7018 
1 2 Hr kaufmann G. Hertel, Neue⸗Junkernſtraße] Wesen, a —74 Sa“. 
* d * 8 R . N * Ito gelber 72 7 2 
Für Glaswaaren⸗Fabrikanten. Graf vom Koenigsborfiöes e efragen. . ee, , , 
Die Conſtruction eines neuen Glas⸗Apparats, unentbehrlich für Apotheker, Chemiker [3691] Schliwa. Ein Somit, tüchtiger Verkäufer, der pol: | Gerte. 41— 44 40 37—8 „ 
und verſchiedene Gewerbtreibende, wird gegen Einſendung von 10 Thlr. nachgewieſen von NER niſchen Sprache vollitändig mächtig, ann | Hafen . . 26— 27 25 13-2 „ 
13786] Oscar Graef in Bernburg, Herzogthum Anhalt. — NJgn der Original⸗Elee⸗ ſich zum baldigen Antritt in der Leinen⸗ und | Erben 52.55 80 47 0 „ 
5 N 8 b de zu] Tiſchzeug⸗Handlung von Moritz Rother, | Rays 245 238 218 Sgr. 
; toral⸗Stammheer es in Beuthen OS. melden 3796) [Winterrübſen 238 218 208 8 
Au dem Nachlaß eines Arztes Kap .aei — En ee Kleinbautzen in der kgl. hen OS. melden. l c f 
t v . a ube \ 305 3 . 5 - 1 . u: 5 4 
0 ehe igltewoekt, S ubbrüde s, 1 Rn für e ine grüſte Erzieherin, ev., gegenwärtig Amtliche Vörſennottz far looo Kartoſffe . 


1 Treppe. (Montag, Dinstag und Donnerstag | ; 


von 1—2, an den übrigen Tagen von 8— 9.) 
Aromatiſch⸗mediziniſche 


Schwefel ⸗Seife 


von Camillo Kox, Parfumeur. 
Aerztlich . und chemiſch 


unterſucht. 
Wirkſamſtes und reellſtes Mittel gegen 
Sommerſproſſen, Finnen, ſproͤde, trockene und 
Haut, uud — Verſchöͤnerung und Ver⸗ 
erung des Teints, in Stücken nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung a 2% und 5 Sgr. 
Alleiniges Lager für Breslau bält 


18816] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Nene geſchälte Erbſen, 
7 das Pfund 2 


ürkiſehe 8 


das Biund 2% Sgr., im Ganzen billigft. 


—— — 
’ 715 acaron 
empfiehlt: 

1 Paul Neugebauer, 


bla 7, j 

4316] ſchraͤgüͤder ber Benkral, Cardſchaſt 
Simmchen's Wei 

1 2 üb 20 


lauerſtr. 79 in den 2 goldnen U 5 
en und empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Aa 


Täglich friſche Seeſiſche, 


dende Oſtſee⸗Aale, große See⸗ 
bende er, Sede te, Dorſche ꝛc. bei 


Weidenſtr. 29, 
F. Lindemann, Sadr wier 
Berlaufsplag: Vormittags am Neumarkt. 


auff lend billig und 
beſter Qualität, 

bei 3826] 
A. Zepler, 

Nikolaiſträße 81. 


So eben wieder friſche 
Speck⸗Flundern, 


grüne Flundern, 
Bleie und Seezander, 
wie auch Neunaugen, Caviar, 
mar. Lachs u. Aal, Brathering, An⸗ 
chovis, Kräuter: Gewürz: Hering, 
Sprotten, Speckbückling, 
und beſten 186 ler und 1862er 
Schotten Flbr. Hering, 
Berger, Küſten⸗, Matzes, fett und feinen 
olländiſchen Jäger⸗Hering 
in ganzen Tonnen, fäßchen und ſchockweiſe, 
zum Mariniren ſehr jhön bei 


a2 G. Donner, Te. 28. 


Friſches Rothwild, 


a Pfd. 4 Sgr., ſowie Hafen, Rebhühner, Fa⸗ 
ſanen, Rehwild, empfiehlt: 4300 
Wildbändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


Ganz ftiſche Haſen, 


geſpickt ä 15 u. 17 Sgr. die ſtärkſten, empfiehlt: 
Wildhändler Valentin, Neumarkt 5. 


Friſche Haſen, 


aeipidt à Stück 16 u. 18 Sgr., Faſauen, 
Rehwild, zum billigsten Preiſe, empfiehlt: 
dler, Oderſtraße 36, im Gewölbe. 


noch in Stellung, ſucht zum 1. Januar 
k. J. ein anderes Engagement. Fr. Briefe 
werden erbeten unter der Adreſſe Madame] 5, u. 0 Nov. 
Rauh in Breslau, kleine Feldgaſſe Nr. la, AR 
eine Treppe. [1299] [Luftdr. bei o 


Spiritus pre 100 Quart bei 80 Tralles 
14 Thlr. G. 


Abs. Jo. Mg. oll. Nchm d. 
33421 33308 334008 


Widder zur Anficht bereit. Die Thiere 
verbinden bei vollkommenſter Geſundheit 
und hoͤchſter Körpergröße einen großen Woll⸗ 


reichthum mit hoher Feinheit. Das en VVV een ＋ 36 ＋ „ + 70 
ewicht beträgt 5— d. reingewaſchener in pralliſcher Conditors oder Pfefferküchler⸗[Thaupunk * 26 T 1,1 „ 4 
De N e 919 nach der E Gehilfe kann bald in ſichere und dauernde] Dunſtſättigung S1pCt, Sopét. Löpctt. 
8 iſenbahnſiation Bau Condition treten beim Conditor A. Dittrich Wind SO = D 

4 Meile entfernten Eiſenba benin Striegau. 44268] | Wetter überwöltt trübe bed. regn. 


franko geliefert, ſo wie auch auf vorherige 
Anzeige Wagen zur Abholung ſtets bereit 


ae 65784 2, Amtliche Notirungen. 


Breslauer Börse vom 6. Novbr. 


1 1 zold- aud Paplerzeld Schl. Pfäbr. B. 3 — |Ndrschl.-Märk.. — 
Stamm ⸗Schäferei 8 ee 8 90 7 6. Schl. Rentenbr. 4 101 B. | — rar 4 N 
im November 1 3 d Louiad orr 108ʃ½ G. Posener dito 4 | 99% B. dito Serie IV.|5 —— 
A. Gadegaſt. 60 4 0 Bil, | 89 / E. Schl. Pr-Oblig.1341101 4 8. Oberschl. ft 8 171 Y B. 
—77777[0esterWährg. | 82% B| Auslängisehe Fonds. | di it. B. * B. 
2 . N Poln. Pflandbr. 4 884 G. dito Lit. C. 37/171/ B. 
Der Bock⸗Verkauf Inländischo Pouds dito neue Fm. 4 A dito Pr.-ObLl4 970% b. 
IHRE in. meiner 5 s 3 1 = => en 44410114, B. 
rr Re: n . reus. Anl. 05 2 rak.- b.-Obl. 1 — dito dito it. E. 3 86 B. 
Original ee dito 1852: 00 B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 67% B. Rheinische hei 
Heerde iſt für dieſes Jahr dito 1854 18564 103 B. Ausländische Risenbahn-Action Kosel-Oderbrg.|4 60% B. 
* beendet. 8 188767954 B. e eee aue kr. Oul 4 | — 
ta bei Strehlen, rüm.-Anl. 1854327 ½ f. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — dito. dito 4 944, G 
en 1862. [3783] he B 1 91 15 B Fr.-W.-Nordb. H | 610. 1 Stumm. 5% 9 7 0 
x 5 real. St.-Oblig. 4 — [Meeklenburger — [Oppelu-Tarnw. 4 54 ½ B 
Oskar v. Stegmann und Stein. du dito 44 D are nee oe 0 
r r bee Inländische Eisenhahn-Aciten |Minerva ...... 5 — 
Täglich friſche Auſtern dito Kred. dito 4 | 98% G, Bresl.-Sch.-Frb.|4 158 ½ G, Schles. Bank. 499 8 
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